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Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amkliches

Publikations- Organ

Nr. 36.

c 7 SFrankreich an der Wahlurne.
Acht Tage nach den deutſchen Wahlen ſchreitet auch de

franzöſiſche Bürger zur Wahlurne, um ein Urteil darüber
zu fällen nicht wie der Deutſche es tut ob ihm die
Ziele, das Programm dieſer oder jener Partei recht iſt
ſondern lediglich darüber, ob ihm die von der derzeitigen
Regierungskogalition getragene Politik recht iſt oder nicht.
Einſam und verlaſſen ſteht das Palais Bourbon (das
Oeputiertenhaus in Paris), denn die Deputierten haben
ſich ja ſchon alle längſt in ihre Wahlkreiſe begeben, um da
für zu ſorgen, daß ſie von den kleinen aber mächtigen Lokal
gruppen wieder aufgeſtellt werden.

Man redet ſo viel über franzöſiſche Parteien, aber die
gibt es, wenigſtens in unſerem Sinne, nur auf dem
linken Flügel. Nämlich die Sozialdemokraten und die
Kommuniſten. Was im übrigen die ſogenannten franzö
ſiſchen „Parteien“ angeht, ſo haben ſie zwar alle einen
mehr oder weniger ſchönen Namen, aber gewiß kein Pro
gramm das zu entwerfen bekanntlich das erſte iſt, was
eine neugegründete deutſche Partei tut. Sie ſind nämlich
Führer oder Jntereſſenparteien“, genau
ebenſo wie jeder Deputierte keineswegs etwa von den
maßgebenden Wählern ſeines Departements auf irgend
ein Programm hin verpflichtet wird, ſondern zunächſt nur
darauf, die Intereſſen des Departements, d. h. alſo der

Leute die darin wohnen, energiſch zu vertreten. Monſieure Deut hat nämlich bor allem die verftuchte Pflicht, bei
den Behörden der Zentrale ſowohl wie im Departement
ſelbſt die Wünſche und Beſchwerden ſeiner „Electeurs“,
ſeiner Wähler, in allen Amtsſtuben auf das hartnäckigſte
wahrzunehmen, beſonders natürlich derer, die in ſeinem
Departement von hervorragendem Einfluß ſind.

Gibt es keine Programmpartei, ſo iſt alſo notwendig,
daß ſich der jeweils regierende Miniſterpräſident für ſeine
Politik eine Mehrheit überhaupt erſt ſchafft. Cle men
degau verſtand das zu bewerkſtelligen durch ſeine harte
Energie, Poincarsé durch ſeine Zielſicherheit, Brian d
durch ſeine glänzende Beredſamkeit. Denn das franzöſiſche
Parlament iſt wirklich ein Ort, wo Beredſamkeit noch etwas
gilt und etwas erreichen kann. Und es iſt charakteriſtiſch,
daß beiſpielsweiſe eine der ſtärkſten Stützen der Politik
Elemenceaus ein ariſtokra tiſcher Landesgenoſſe von
ihm aus der Vendée nämlich war, der jedesmal,
wenn ein neuer franzöſiſcher Präſident gewählt wurde, in
den dreißig Jahren ſeines Aufenthaltes im Palais Bour
bon ſein: „Vive le Roil Es lebe der König!“ hinaus
ſchmetterte. Der einſtmals, als ihn Clemenceau aus Dank
barkeit für die parlamentariſche Unterſtützung einen Hände
druck verabreichen wollte, die Hände auf den Rücken zu
ſanmenlegte und dem Tiger“ ins Geſicht ſchrie: „Hebe
r von mir, Satanl“ Er war nämlich Mon
ar

Erfolg, vor allem natürlich außenpolitiſcher Er
folg, und Energie ſind alſo die beiden Hebel, mit denen
ſich der franzöſiſche Miniſterpräſident die Mehrheit ſchaffen
muß. Darum iſt aber gerade das Palais Bourbon häufig
der Schauplatz erregteſter Auseinanderſetzungen und zahl
loſer Miniſterkataſtrophen, weil eben eine klare Partei
ſcheidung gar nicht exiſtiert, es gar nichts Seltenes iſt, daß
ein Abgeordneter Mitglied mehrerer Parteien iſt, weil der
artig loſe Gruppen ſich um die Perſönlichkeit eines Mannes
bilden, um morgen zu verſchwinden. Jm übrigen weiß
man ja natürlich auch in Frankreich, daß die Politik des
Staates nicht von den Jnhabern eines Sitzes im Palais
Bourbon gemacht wird, ſondern daß einige wenige,
vor allem finanzkräftige Männer hinter dieſem Vor
hang wirklich regieren und die Akteure vor dem Vorhang
als Puppen am Draht ziehen. Frankreichs politiſchparla
mentariſches Leben hat deshalb alle möglichen Schatten
ſeiten aufzuweiſen, und dabei ſind die finanziellen
Fragen die wichtigſten. Mancher der mächtigeren Abge
ordneten verdankt ſeinen Einfluß vor allem den Summen,
die er ſeinen Herren Kollegen meiſtens auf Nimmerwieder
ſehen geliehen hat, und wie ſtark das Geld auf die politiſche
Haltung der großen Maßgebenden und damit auch auf die
Stimmungen der im Palais Bourbon wichtigen Zeitungen
eingewirkt hat und noch einwirkt, bewieſen ja die Feſt
ſtellungen in dieſer Richtung.
Die franzöſiſche Politik und die franzöſiſchen Politiker

haben zum Teil einen etwas eigentümlichen „Geruch“ an
ſich; aber vielleicht läßt ſich gerade deshalb von den
Mächtigeren und den Energiſcheren unter ihnen mit den
andern und durch die andern die bekannte franzöſiſche

Politik treiben. e

für Amts und

Grmeinde-Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für W
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigensim
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Lokales und Provinzielles.

Wer darf, ja wer muß am 4. Mai wählen!
Dieſe Frage iſt kurz zu beantworten: Jeder, der das wahl
fähige Alter von 20 Jahren erreicht hat und gegen den
keine der geſetzlichen Wahlhinderungsgründe vorliegen. Dies
Wahlalter iſt alſo auch für die weiblichen Wähler maß
gebend, was zur Aufklärung von Jrrtümern beſonders feſt
geſtellt ſei.

Das Wohlfahrtsamt der Provinz Sachſen auf
gelöſt. Jn der Sitzung der Vereinigung Provinzialwohl
fahrtsamt Sachſen am 24. März wurde die Auflöſung des
Provinzialwohlfahrtsamts mit großer Mehrheit beſchloſſen.
Die vorhandenen Vermögensbeſtände wurden dem Ober
präſidenten Hörſing zur Verwendung übergeben. Ober
präſident Hörſing als Vorſitzender legte die Gründe dar, die
zur Auflöſung geführt haben. Vom 1. April ſtehen dem
Amt überhaupt keine Reichs und Staatszuſchüſſe mehr zur
Verfügung. Es lediglich aus Mitglieder-Beiträgen weiter
zu erhalten, iſt auch unmöglich.

Der Lichtbildzwang. Die Reichsbahndirektion weiſt
nochmals darauf hin, daß vom 1. Mai ab Monatskarten und

Schülermonatskarten zur Fahrt nur noch Gültigkeit haben,
wenn ſie mit dem Lichtbild der Benutzungsberechtigten an
den von den Fahrkartenausgabeſtellen ausgegebenen Blech
hülſen befeſtigt ſind. Für Wochenkarten tritt der Lichtbild
zwang in gleicher Weiſe mit der erſten Gültigkeitswoche, alſo
vom 4. Mat, in Kraft. Reiſende, die nach dieſem Zeitpunkt
Zeitkarten ohne Lichtbild vorzeigen, werden zur Fahrt nicht
zugelaſſen und müſſen Einzelkarten löſen

Fahrkarten zur Rückreiſe. Zu Hin und Rück
reiſen innerhalb 4 Tagen kann die Fahrkarte zur Rückfahrt
gleich beim Antritt der Hinreiſe mitgelöſt werden. Der
Reiſende erhält eine zweite Fahrkarte, abgeſtempelt mit dem
Löſungstage und durch „Rückfahrt“ gekennzeichnet. Die
Karte gilt ebenfalls 4 Tage zum Antritt und zur Beendigung
der Rückreiſe. Dieſe Einrichtung, die anſcheinend noch immer
nicht genügend bekannt iſt, erſpart dem Reiſenden das noch-
malige Warten am Schalter auf der Beſtimmungsſtation
und entlaſtet dabei den Schalterdienſt, zumal wenn ſie im
Ausflugsverkehre und bei Reiſen nach größeren Städten in
Anſpruch genommen wird

Müſſen Turn und Sportvereine Steuern be
zahlen Einem lange gehegten Wunſche der Turner und
Sportsleute hat der preußiſche Landtag entſprochen, indem
er beſchloß, daß hinfort für Turn und Sportplätze keine
Grundſteuer mehr bezahlt zu werden braucht. Grundſätzlich
ſollen die Einrichtungen und Veranſtaltungen, die der Kör
perkultur, dem Wandern, dem Turnen und Sport dienen,
von aller Steuer befreit bleiben. Bei gewerbsmäßigen Ver
anſtaltungen dieſer Art, die mit Totaliſator, Wettbetrieb oder
Tanzbeluſtigungen verbunden ſind trit keine Steuerbefreiung
ein. Veranſtaltungen, für deren Beſuch Eintrittsgeld erhoben
wird, gelten ſchon dann als gewerbsmäßig und ſind dem
nach ſteuerpflichtig, wenn Perſonen als Darbietende auftreten,
die hieraus einen Erwerb machen.

Vorläufig keine Aufwertung von öffentlichen
Sparguthaben. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden erſucht, an die öffentlichen
Sparkaſſen die Anordnung ergehen zu laſſen, daß ſie von
Vereinbarungen und Beſchlüſſen über die Aufwertung von
Sparkaſſenguthaben zunächſt abſehen, bis die Durchführungs
beſtimmungen zum S 7 der dritten Steuernotverordnung
erlaſſen ſind.

Die Billionenſcheine. Niemand weiß, welche
Billionenſcheine ungültig geworden ſind, ſo daß eine Auf
klärung uotwendig erſcheint Nur die einſeitig bedruckten
Fünf, Zehn und HundertBillionenſcheine mit dem Datum
des 1. November 1923 gelten nicht mehr als geſetzliches
Zahlungsmittel. Die Einlöſungsfriſt der Fünf Villionen
ſcheine bei der Reichsbank iſt bls zum 5. Mat, die der Zehn
und Hundert-Billionenſcheine vis zum 20. Mai verlängert
worden. Wer noch im Beſitze derartiger Scheine iſt, kann
ſie alſo noch bei der Reichsbank umtauſchen. Andere Billionen

Sonngabend, den 3. Mai 1924.
r e e

27. Jahrg.
ſcheine, wie z. B. die ZweiBillionenſcheine oder Zehn
Billionenſcheine mit neuerem Datum, gelten weiter als Zah
lungsmittel.

Warnung vor dem Lehrerinnenberuf. Die An
ſtellungsausſichten für Lehrerinnen ſind in Preußen und
auch in anderen deutſchen Staaten denkbar ungünſtig, haupt
ſächlich deshalb, weil allzuviel junge Mädchen ſich dem Leh
rerinnenberuf zuwenden. Jn ganz Preußen ſind nur
116000 Schulamtsſtellen vorhanden, die alle beſetzt ſind.
Ueber 28000 Bewerber und Bewerberinnen warten auf
Anſtellung! And nun macht der Beamtenabbau das Elend
noch viel größer.

Eine neue Schulſchrift. Wie wir hören, wird von
Oſtern an in einigen Kreiſen unſerer Provinz in den Volks
ſchulen eine neue Schulſchrift eingeführt, deren Charakter den
ſteilen individuellen Duktus vor der ſchragen Lage der bis
herigen Schrift bevorzugt. Die Lehrerſchaft ſteht dieſer Neue
rung ſympathiſch gegenüber. Der Pädagoge Ludwig Süt
terlin iſt der Erfinder der neuen Syſtems, das ſich bald über
all durch ſetzen wird.

Kirche und Preſſe. Vom 6. 8. Mai wird der
EvangeliſchSoziale Preßverband unſerer Provinz unter dem
Vorſitz von P. Swierczewski, Barnſtädt und der Mitwirkung
von Preßfachleuten in Halle einen Preſſekurſus abhalten, der
dem Zwecke dienen ſoll, Pfarrer aus unſerer Provinz mit
der Arbeit und dem Dienſt an der Tagespreſſe vertraut zu
machen, um ſo immer erneut die evangeliſche Oeffenllichkeit
auf Wert und Wichtigkeit unſerer Zeitungen aufmerkſam
zu machen.

Dommitzſch, 29 April. Am Sonnabend wurde unweit
der hieſigen Fährſtelle die ſtarkzerſetzte Leiche eines ungefähr
15 Jahre alten Knaben aus der Elbe gezogen, Die gericht
liche Aufhebung erfolgte geſtern.

Wittenberg, 29. April Bei Wittenberg warf das
Hochwaſſer der Elbe die Leiche eines 30 jährigen Mannes
an den Strand. Da die Beine der Leiche mit Stricken zu
ſammengeſchnürt und der Mund mit einem Taſchentuche ver
ſtopft war, liegt zweifellos ein Verbrechen vor.

Anterröblingen, 24 April. Ein hier zu Beſuch
weilender Schupowachtmeiſter betrat mit ſeiner Braut und
ſeinem Schwiegervater ſowie einem jungen Menſchen einen
für den Betrieb geſperrten Stollen, in dem ſich giftige Gafe
angeſammelt hatten. Heute früh wurden alle 4 tot auf
gefunden.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betr. Gemeindevertreter-Wahlen.

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß die Ge
meinde Annaburg in 2 Stimmbezirke eingeteilt iſt.

Der ad Stimmbezirk umfaßt
Ackerſtr, Baderei, Belgeſtr, Bahnhofſtr. Feldſtr.,
Friedhofſtr, Gasanſtalt, Gärtnerſtr, Hofebreite,
Hindenburgſtr, Lochauerſtr, Markt, Schloß, Tor
gauerſtr, Vorſchule, und Ulmenſtraße.

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Schulze,
Stellvertreter: Herr Schöffe Globig,
Wahllokal: Gaſtwirtſchaft von Herm. Kaſe, Friedhofſtr. 3
Der 2. Stimmbezirk umfaßt:

Am Neugraben, Gertrudshof, Holzdorferſtr., Hoheſtr,
Hinterſtr, Mittelſtr, Mühlenſtr. Niederſtr. Planweg,
Schweinitzerſtr, Töpferſtr, Windmühlen, und
Zſchernick.

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Riethdorf,
Stellvertreter Herr Schöffe Eich,
Wahllokal: Gaſthof Goldener Ring Hinterſtr. 24
Vorſtehendes wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht,

daß die Wahlen am Sonntag, den 4. Mai 1924, in der
Zeit von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ſtattfinden.

Annaburg, den 24. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Hen ze.
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inwohnerſchaft Annaburgs!
Der größte Prozentſatz der Einwohnerſchaft Annaburgs beſteht aus Prole-

Logiſcherweiſe muß daher die Mehrheit des am 4. Mai zu wählenden
Gemeindeparlaments auch aus Vertretern dieſer Klaſſe
gogiſcher Weiſe verſucht man aber gewiſſerſeits, ein ſolch geſundes Wahlergebnis zu

Speziell die kleinen Hausbeſitzer, die ſich über die Zukunft der har-
renden Steuern auf ihr Beſitztum im AUnklaren ſind, fallen dieſer ausgeſprochenen
Wahlmache zum Opfer. Wir warnen dringend! Nicht die bürgerliche Miſchmaſchliſte,
dieſes Sammelſurium aller möglichen Elemente, ſondern nur die Liſte der C. P. D.
weiſt konſequente Vertreter aller Notleiden-

den, Unterdrückten und Ausgebeuteten
darum alle Stimmen nur ver

Wir wünſchen dringend, Aufklärung über unſere Ziele und Wege in die Be

völkerung zu hringen, darum beſucht Alle die un„Bürgergarten“ ſtattfindende Wähler- Verſammlung der

Kommunistischen Partei Deutschlands
e Ammahbruarrg.

Liſte Grube
heute Abend 8 Uhr im

beſtehen. Jn dema-

e Wenn

e S elBekanntmachung.
Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom

23. 4. d. Js. wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Wahlzeit zur Reichstags u. Gemeinde
wahl am 4, Mai 1924 von 8 Uhr morgens
bis 5 Uhr uachmittags ſtattfindet.
bisher von 9 Uhr morgens 6 bis Uhr nachmittags
bekannt gegeben).

Annaburg, den 24. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Betrifft Reichstagswahl.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des
Herrn Landraks in Torgau vom 11. 4. 1924 wird
in Abänderung unſerer Bekanntmachung vom
17 März 1924 ausdrücklich darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Reichstagswahl am 4. Mai
1924 von morgens 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr dauert.

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß die
Stimmzettel zur Reichstagswahl amtlich hergeſtellt
ſind, alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge, die Partei
und die Namen der erſten vier Bewerber jedes Vor
ſchlags enthalten und daß der Stimmberechtigte bei
der Stimmenabgabe durch ein Kreuz oder Unter
ſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Kreis
wahlvorſchlag bezeichnet, dem er ſeine Stimme geben
will und daß Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung
nicht entſprechen ungültig ſind.

Die Stimmzettel für die Reichstasgswahl
werden den Wählern im Wahllokal aus
gehändigt.Die Stimmzettel für die Gemeindewahl dagegen
werden den Wählern in geeigneter Weiſe von den
betreffenden Parteien zugänglich gemacht.

Annaburg, den 24. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 6. Mai 1924 von nachm.

3— 5 Ahr findet im Hauſe Markt Nr. 23 Säug
lingswiegeſtunde ſtatt. Es wird gleichzeitig darauf
hingewieſen, daß ſich die Tuberkuloſenberatungsſtelle
jetzt ebenfalls im Hauſe Markt 23 befindet

Annaburg, den 1. Mai 1924
Schweſter Hedwig Sturzebecher

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 9. Mai 1924 vormittags

8 Ahr finden die diesjährigen öffentlichen Jmpfungen
in der neuen Schule (Schloß) für die Erſtimpflinge
und um 8 Uhr für die Wiederimpflinge ſtatt.

Annaburg, den 25. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
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h a e e e el a n e e ſt
Ueberall ſpricht man

von unſeren billigen Preiſen!
Wir ſind auch billig, da wir uns nur mit
einem ganz beſcheidenen Nutzen begnügen und
uns die großen Umſätze die Vorteile bringen.

Anzüge für Frühjahr und Sommer
in den modernſten Formen aus guten und haltbaren

Stoffen M. 28. 32 ind e S d er sin den ſchönſten Formen und neueſter VerHuaben- Anzüge arbeitung M. 7.00, 8. 10
Schlüpfer, Frühjahrsmäntel, Coverevats in den neueſten Verarbei

tungen von M. 35. an
Bozener Mäntel aus beſten waſſerdichten Lodenſtoffen von M. 32 an
Gummimäntel, nur beſte Gummierung, von M. 27. an
Hoſen für Herren und Jünglinge in den modernſten Streifen und

Muſtern von M. 7.50 an
Breeches Hoſen aus guten haltbaren Stoffen von M. 8. an
MancheſterBreecheshoſen von M. 14— an
Mancheſter- Anzüge in den modernſten Verarbeitungen
KnabenKniehsſen in Stoff, Mancheſter und Pilot
KnabenLeibchenhoſen zu r ſpottbilligen Preiſen

ar Poſten moderner Anzug Stoffe
gute Qualitäten von M. 5.50 an per Meter

Berufskleidung i ne er
Pilothoſen von M. 6.50 an Maurerhoſen von M. 8. an
Zwirnhoſen von M. 6. an Blaue Jacken in viel Qualität.
Mancheſterhoſen v. M. 14 an Blaue Hoſen allerbilligſt
Arbeitsweſten in Zwirn, Pilot und Stoff, FleiſcherJacken, Eiſen
bahner-Joppen, Maler-Kittel, Keſſel- Anzüge zu billigſten Preiſen

Barchend-emden e n u o
Sonderabteilung für Herren- Artikel. de an ar e

Kragen von M. 5.75 an, Kravatten und Selbſtbinder von
25 Pf. an, GummiHoſenträger für Herren und Knaben von
95 Pf. an, HerrenSocken von 55 Pf. aEinſatzhemden, Normalhemden, Maktohempven, Unterhoſen

nur gute Qualitäten zu den billigſten Preiſen

Wir führen nur Beachten Sie Der weiteſte
beſte Qualitäten zu unſere Weg macht ſichbilligſten Preiſen Schaufenſter bezahlt

E. Bendheim Nachfolger
„Das Haus der guten Oualitäten“

Wittenberg, Collegienſtraße 64
neben der ehemaligen Friedericianum-Kaſerne.

Erar
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Sonnabend empfehle

Schellſiſch und un dine

Gl. Hollmig's Sohuz.
e

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emgillterte Eimer und Töpfe.

m
poſh mine An- und Ibneſdeſteme ine
ſind e in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Gasecke!
Mitteilung einer Hausfrau:

„Es war mir ſ. Zt. ein ſchwerer Entſchluß,
Jhrem Rate zu folgen und einen Jhrer neuzeitlichen
Gasherde anzuſchaffen. Nachdem ich ihn nun einige
Monate im Gebrauch habe, bedaure ich nur jeden
Tag zuſpäter Anſchaffung, und ich ſehe jetzt erſt ein,
wieviel unnötige Arbeit und Schmutz weggefallen
iſt. Die Arbeit in der Küche iſt mir jetzt eine
Freude, das Kochen, Backen und Braten eine ange
nehme Unterhaltung Und wie gut und ſchön alles
gelingt. Auch im ſtrengen Winter läßt ſich der Gas
herd ſehr gut als Heizofen verwenden und die Küche
erwärmen.

Als ganz beſonderen Verzug betone ich die bil
ligere und ſparſame Wirtſchaft gegenüber der Kohlen
feuerung.

Jch habe, und werde in meinen Bekanntenkreiſen
jeder Hausfrau empfehlen, die Fortſchritte der mo
dernen Küchentechnik ſich zunutze zu machen und nur
noch im Gasherd zu kochen, zu backen und zu braten.“

Wir bitten alle Hausfrauen um Beſichtigung
unſerer Ausſtellungsräume.

Gaswerk Annaburg.
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Auf zur Wahl Wählt Deutsohnationall

Keine Stimme darf fehlen.
Der 4 Mai iſt der Schickſalstag e

Hemeter

des deutſchen Polkes. O
Nr. 2 des Wahlzettels iſt der Raum für

die Deutſchnationale Volkspartei, in deſſen

Kreis der Wähler das Kreuz einzeichnet. O O O
Der Wahlzettel wird nur im Wahllokal

ausgegeben vom Wahlvorſtand.

geder Wähler bringe einen Bleiſtift mit.

Am Freitag, abends 8 Ahr: O O O
Redner: Herr Rektor Herrmann.

Kein Wähler darf fehlen O O O
Die Ortsgruppen der 13. i ts.
und des Landbundes. S O O

Oeffentliche Trklärungeg!l!
Her im hieſigen Bezirk vollkommen einflußloſe Handwerker- Bund hat unter Leitung ſeines Bundesvorſitzenden Voigt-

Friedenau die Parole für die Deutschnationale Volkspartei ausgegeben.
Demgegenüber ſtellen die im „Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe organiſierten Mittelſtändler und die ihm an

geſchloſſenen Verbände hierdurch feſt, daß für ſie nur die histe der Deutschen Volkspartei in Frage
NKommt, die an 2. Stelle den

bewährten Mittelſtandsvertreter Kaufmann WünſcheElſterwerda
bringt. Alle anderen bürgerlichen Parteien bringen keinen Mittelſtandsvertreter an ausſichtsreicher Stelle.

S Die Hiſte der Deutſchnationalen Volkspartei zieren an ausſichtsreicher Stelle ein Vertreter der Schwerinduſtrie (Geopold) und
e zwei Vertreter der Großagrarier (Hemeter, Sereke). Dieſe Herren ſind zur Vertretung unserer Mittelstandsinteressen

bestimmt nicht berufen.Wir haben unſere Mitglieder angewieſen, nur für die Biste der Deutschen Volkspartei 2u stftimmen.

Für den Reichs-Schutzverband für Handel und Gewerbe
und die angeſchloſſenen wirtſchaftlichen Perbände.

Hlapper- Wittenberg
e

e

Völkiſche und Deutſchnationale predigen innere Zwietracht und neuen
ausſichtsloſen Kampf mit den Feinden Jſt es des Elends noch immer

e nicht genugal Denkt an den vorigen Herbſt, als ein Brot zwei Goldmark, ein Pfund

Be H. Fleiſch ſieben Goldmark koſtete und jeder täglich ärmer wurdeAus dieſer Not hat die jetzige Regierung herausgeführt. Ein Sieg
der Rechtsparteien bedeutet neuen Währungsverfall, innere Unruhe und außenpolitiſche Demütigung.

Das Deutſche Volk ſehnt ſich nach Frieden, Ordnung und wirtſchaftlicher Geſundung. Nur ruhige Entwicklung kann
ſie bringen. Wählt deshalb

Deutsche-Demokratische Partei
die erſte Liſte auf dem Stimmzettel: Deliuus, Rottinayer, Benmnmewitz, Reml«er.

e
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Am A4. Mai ds. Js. finden die Wahlen zur Ge-
meinde- Vertretung ſtatt.

Alle Berufsgruppen Annaburgs, ſoweit ſie ſich auf nationalem
Boden geſtellt haben, haben durch ihre Vertreter in gemeinſamen Sitzungen

S den einmütigen Beſchluß gefaßt, eine Einheitsliſte aufzuſtellen mit
den Spitzenkandidaten Herrn

Bäckermeiſter Wilh. Riethdorf.
Wer nur einigermaßen über die Arbeiten der Gemeindevertretung

unterrichtet iſt, der weiß, was jeder einzelne Gemeindevertreter, der es
mit ſeinem Amt genau nimmt, zu leiſten hat. Und dieſe Arbeiten, die
lediglich nur dem Intereſſe der Geſamtheit unſeres Ortes dienen ſollen,
erfordern gerade in der kommenden Periode charakterfeſte Männer, die
arbeitsfreudig, unparteiiſch und mit guten Kenntniſſen der Verhältniſſe
unſerer Gemeinde ausgeſtattet ſind. Dieſe Männer finden Sie auf der

I De a d e SmmLehtere iſt keine parkeipolitiſche Dſte. Sie ſt getragen von dem
Zuſammengehörigkeitsgefühl aller Kreiſe, von dem Einheitsgedanken.

Unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen und pekuntären Verhältniſſe
der einzelnen Erwerbszweige trägt ſie dieſen insbeſondere in ſteuerlicher
Hinſicht weitgehendſt Rechnung.

Steuern müſſen wohl aufgebracht werden, unſer Ort muß die nötigen
Mittel zur Verfügung haben, um ſeinen vielen Verpflichtungen nachkommen
zu können; aber wir alle ohne Ausnahme müſſen zu dieſen Laſten bei-

tragen, es müſſen Mittel und Wege gefunden werden, um auch dieſe
ſchwierigſte aller Fragen in wohlüberlegter und gerechter Weiſe zu löſen.

Keine gegenſeitige Bekämpfung in lokalen Fragen, ſondern uneigen-
nützige, ſelbſtloſe, praktiſche Arbeit führt zum Ziel und dient dem Wohle
unſerer Gemeinde. Einigkeit macht ſtark! Deshalb Jhr Land
wirte, Handwerker, Gewerbetreibende, Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
geht mit Euren Frauen, erwachſenen Söhnen und Töchtern ſamt und
ſonders am 4. Mai zur Wahlurne und gebt ab Eure Stimmen für die
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eilage zu Nr. 35 der Annaburger Zeitung.
Betrifft. Reichstagswahl Stimmzettel.

Ab weichend vom früheren Brauch, nach dem für jeden
Partei)Wahlvorſchlag von jeder politiſchen Partei eigene
Stimmzettel ausgegeben wurden, werden für die kommende
Reichstagswahl die Stimmzettel amtlich geliefert. Sie ent
halten ſämtliche vom Verbandswahlausſchuß zugelaſſenen
Kreiswahlvorſchläge. Nach S 117 Reichsſtimmordnung
kennzeichnet der Stimmberechtigte auf dem amtlichen
Stimmzettel andere Stimmzettel ſind ungültig
ebe er ihn in den Amſchlag legt, durch ein Kreuz oder
unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den
Kreiswahlvorſchlag, dem er ſeine Stimme geben will.
Jn weiterer Weiſe dürfen die Stimmzettel nicht verändert
werden. Sie dürfen vor ihrer Ausgabe durch die vom

Wahlvorſtand dazu verpflichteten Perſonen zum Beiſpiel
nicht in irgend einer Weiſe gekennzeichnet werden oder etwa
ſchon vorher bei einem Wahlvorſchlag eine Bezeichnung nach
8 117 Reichsſtimmordnung enthalten. Es darf auch nicht
etwa der Wahlvorſchlag, dem die Stimme gelten ſoll, heraus
geſchnitten werden.
Stimmzettel ſind ungültig.

Es wird ſich empfehlen, daß auch das Publikum darauf
achtet, daß mit den Stimmzetteln kein Mißbrauch getrieben
wird und daß es auf jede etwa bemerkte Unregelmäßigkeit
ſofort den Abſtimmungsvorſteher aufmerkſam machl.

Ein Muſter des amtlichen Stimmzettels folgt nach
ſtehend

1

Deutſche

Demokratiſche Partei
Delius
Rottmayer
Frau Bennewitz
Renker

O

Deutſchnationale Volkspartei

Hemeter
Leopold
Gereke
Jahnke

3.

Vereinigte ſozialdemokrat.

Partei Deutſchlands
Kunert
Krüger
Frau Wackwitz
Peters

4.

Freiwirtſchaftsbund

F. J. F.
Medebach
Horn
Raſt
Schwan

O

Anabhängige ſozialdemokrat.
Partei Deutſchlands

Liebknecht

Dr. Schmidt
Zammert

6.

DeutſchSoziale Partei

Kunze
Kleinlein
Dr. Keßler
Heine

7.

Nationale Freiheitspartei

Hoeft

O Luther O
Liſte der Kommuniſten

Koenen
Lehmann
Lademann
Krüger

9.

VölkiſchSozialer Block

Chwatal
Graf v. Helldorf
Hinkler
Simon

SeWirtſchaftspartei

des deutſchen Mittelſtandes
Wegner
Dr. Starke
Hergert
Jacobs

S

11 12.Deutſche Arbeitnehmer

Partei

Schindler
Kaffka
Kirchhoff

e

Deutſche Volkspartei

Dr. Eremer
Wünſche
Brenner
Frau Graepel

13.

Polniſche Volkspartei

Zydor

Ledwolorz
Grzéskowiak

1 15.
Zentrumspartei

O Stegerwald

Häußer Bund

Niethe
Selß
Schwarzer
Frau Andrege

Grzeſiak

Torgau, den 25. April 1924.

e eDeukſche Worke für unſere Zeit.
Welche Regi die b iejeni ilehet el R en eſte ſei Diejenige, die ung

Goethe (Maximen und Reflexionen).
h

Cuno Angebot und Dawes Bericht
Am 7. Juni 1928 machte bekanntlich das KabinetCan der Entente ein Reparationsangebot, in dem es u. g.

Hieß: Die Frage nach der deutſchen Leiſtungsfähigkeit iſt
eine Tatſachenfrage, über die verſchiedene Meinungen

möglich ſind. Deutſchland verkennt nicht, daß es unter den
augen licklichen Verhältniſſen ungemein ſchwer iſt, zu einer

Heren Schätzung zu gelangen. Aus dieſem Grunde hat die
deutſche Regierung ſich erboten, die Entſcheidung einer un
ralen internationalen Jnſtanz über Höhe und Art

t

t

r Zahlungen anzunehmen. Ein ſtärkerer Beweis für den
Repargationswillen Deutſchlands iſt nicht denkbar.“

t

n ſt 200 Millionen Goldmark aus den
au

Der Landrat. Dr. Drews.

Dem Normal
illiarden Goldmark

a

Damit würden e die alten Gegenſätze, die zum Schaden
Deutſchlands, zum Unſegen der Welt ſeit dem Auftauchen des
Reparationsproblems eine Wiederkehr normaler Verhältniſſe
in Europa unmöglich gemacht haben, erneut unüberbrückbar
einander gegenüberſtehen? Schätzung ſteht gegen Schätzung
Deutſcherſeits iſt anerkannt worden, daß eine ſichere Feſtſetzung
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit außer dem VBereich des Mög
lichen liegt. Der Bericht der Sachverſtändigen ſpricht davon,
daß man ohne unangebrachten Optimismus annehmen dürfe,
„daß Deutſchland durch ſeine Produktion imſtande ſein wird,
neben der Befriedigung ſeiner eigenen Bedürfniſſe auch die
Summen aufzubringen, die in dieſem Plane für die Reparations
verpflichtungen ins Auge gefaßt ſind. Er betont dabei, daß
ſelbſtverſtändlich die Entwicklung der deutſchen Wohlfahrt vonder Wohlfahrt der ganzen Welt abhängt. J übrigen läßt er

keinen Augenblick einen Zweifel darüber, 3 ſeine Angaben
eben auch nur Vermutungen, Schätzungen ſind. Die abſolute
Wahrheit zu ergründen, welche von beiden Anſichten die richtige
iſt, liegt in keines Menſchen Macht. So muß alſo die Mögli
keit einer Verſtändigung, die Erlöſung Deutſchlands und der
Welt aus einer nicht mehr länger tragbaren Situation an der
großen Unbekannten der kommenden Entwicklungsmöglichkeiten
ſcheitern? Wer wollte das verantworten?
„Erholungspauſe“, die uns eingeſtandenermaßen durch eine Re
gelung des Reparationsproblems auf der Grundlage der Sach
verſtändigenvorſchlä rot werden ſoll, aus dieſem Grundekategoriſch von der Den weiſen Der Ungewißheit der kommen

den Jahre mit ihrem möglichen beſſeren Ergebnis der Geſtal
tung der deutſchen Wirtſchaftsentwicklung und der Geſtaltungder weltpolitiſchen Lage t die Gewißheit einer unabwend
baren Kataſtrophe gegenüber wenn durch ein Nein des deutſchen
Volkes die ſich anbahnende Entſpannung jäh abgebrochen wird.
Jn den vergangenen Jahren haben wir zur Genüge erfahren
müſſen, was es heißt, von den Völkern der Erde verfehmt und
als Friedensſtörer“ verſchrien zu werden. Langſam und gang

Alle in ſolcher Weiſe veränderten

Wer wollte die

aumahlich, aber in Koch viel zu geringem Maße hat ſich vie
Stimmung zu unſeren Gunſten gebeſſert. Das alles würde mit
einem Schlage vernichtet ſein, wenn wir nicht wenigſtens den
ehrlichen Verſuch machen wollten, das Möglichſte zum Aus
gleich der widerſtreitenden Meinungen zu tun. Konferenzen
gkademifche n a et können hier keinen Schritt weiter
bringen, weil es ſich im Grunde um einen Streit in der Ab
chätzung zukünftiger Möglichkeiten handelt, deren Eintritt her
eizuführen, wie das ſelbſtverſtändlich von der anderen Seite

auch anerkannt wird, nicht allein in unſerer Macht liegt.
Ob die außerordentlich hochgeſpannten Erwartungen

der Sa verſtändigen bezüglich der Entwicklung unſerer
Wirtſchaftskraft ſich bewahrheiten werden, das vermag
heute niemand zu ſagen, das kann nur die Praxis lehren-
Nach Annahme des DawesPlanes durch uns fällt das
Riſiko für ſein Mißlingen, falls ſich ſeine Vorausſetzungen
nicht erfüllen, voll und ganz der Gegenſeite zu. Wir aber
werden dafür die Gewißheit eintauſchen, daß zunächſt ein
mal für einige Jahre der Alpdruck des Reparations
problems von uns und der Welt genommen würde. Ein
Gewinn, der wahrlich den Sprung ins Ungewiſſe wert iſt.

S

Die Weltkriſe.
Die Weltpolitik iſt weiter denn je von Entſpannung

und Beruhigung entfernt. Wohin man auch blickt, ſteigen
drohende Wetterwolken auf und die internationalen Ver
wicklungen verſchärfen ſich mit jedem Monat. Jn Europa
fehen wir das Keſſeltreiben Frankreichs und ſeiner Ver
bündeten gegen Rußland immer gefährlicheren Umfang an
nehmen und es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß
mit der Bedrohung Rußlands auch Deutſchland getroffen
werden ſoll. Rumänien und Polen ſind als Stoßtrupps
gedacht, um den erſten Angriff vorzutragen und neuerdings
will man auch Japan in die Entente gegen Rußland ein
beziehen. Der General de Metz, der brutale Unterdrücker
der Pfalz, weilt in Nancy und iſt mit ne rn
ſtrategiſchen Aufgaben betraut worden, die dem Ausbau
des franzöſiſchen Feſtungsgürtels an der deutſchen Grenze
und damit der Rückendeckung eines franzöſiſchen Angriffs

franvech

tigen
Die tleeresmacht

Rußland müht ſich verzweifelt ab, aus er
Iſolierung berouszukemmen und auf der Londoner Kon
ferenz wengſtens mit England zu einem leidlichen Ein
vernehmen zu gelangen. Im Fernen Oſten verſchärft ſich
infolge des amerikaniſchen Cinwandererverbots unbeſchadet
des Eulentens der japaniſchen Diplomatie der Konflikt
zwiſchen e dameriſle und Japan. Wenn auch Japan in
folge ſeiner gogcnlicktichen Schwäche ſchließlich zurück
weichen muß, ſo vergißt es doch niemals erlittene Demüti

gungen und wird, wenn es ſein muß, en auf den
Tag warten, wo es dem ſeit lenge gehaßten Gegner die
Unbtll heimzahlen kann. Die Welt ſtarrt in Waffen und
iſt feindſeliger und kriegsluſtiger denn je geſtimmt. Nur
Deutſchland, entwaffnet und wehrlos, hat nichts in die
Wagſchale zu werfen als den Willen zur nationalen Selbſt
behauptung und das Streben nach ſeinem alten Rang und
Anſehen unter den Weltvölkern. Doppelt groß der Wahn
ſinn, ſich gegenſeitig zu befehden bis aufs Blut, ſich zu zer
ſpalten und zu zerſplittern in Dutzende von Gruppen und
Grüppchen, ſich zu mißtrauen und dem nächſten Stammes
genoſſen Nationalgefühl und Vaterlandsliebe abzuſprechen.
Die Weltkriſe birgt zweierlei in ſich, Gefahren und Mög-
lichkeiten, beſinnt ſich das deutſche Volk nicht bald auf die

orderung der Stunde, ſo kann es über Racht in den
krudel hineingeriſſen werden, ohne auch nur die Möglich

keit zu haben, ſich notdürftig gegenüber dem neuen Chaos
zu behaupten

O Zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe verbrannt. In den
Werften in Oakland in Kalifornien brach eine riefige
Feuersbrunſt aus. Die Kriegsſchiffe „Californiag
und „Rhode Jskand“, die zur Reparatur im Dog
lagen, wurden durch das Feuer zerſtört. Auch ein großer
Teil des Docks in der Ausdehnung von 200 Fuß wurde
vernichtet. Die „California“ war eines der acht großen
modernen Linienſchiffe Amerikas, die erſt nach dem Kriege
vom Stapel gelaufen ſind. Ein merkwürdiges Zuſammen
treffen wollte es, daß faſt gleichzeitig auf dem ErieSee
fünf Dampfer und ein Fiſcherboot ver-
brannten, Beim Brande des Fiſcherbootes ertran

ken fechs Fiſcher S aBunte TagesChroni t.Berlin. Frau Dr. Helfferich hat von Zürich aus an den
Reichspräſidenten, den Reichskanzler und den Vorſitzenden der
Deutſchnationalen Volkspartei Hergt für das ihr anläßlich des
e ihres Gatten ausgeſprochene Beileid Danktelegramme ges

et. In BerlinTegel wurde der Wanderzirkus Blumen
c infolge Gewitterſturmes und Hagelſchlages zerſtört. Der
Schaden beträgt etwa 40 000 Goldmark. e



Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

[Nachdruck verboten.

Wieder dieſes Wort! Alles in ihm ſtürmte wie eine
feindliche Woge empor, die ſich gegen ſie richtete. Er
ſprang auf, ein kaltes Spotktlachen klang von ſeinen
Lippen: „Freilich, freilich ich weiß ja. Glicſelige Natur,
die ſich nichts Schlimmes dabei denkt, ob ſie revet oder
ſchweigt.“ Sein Schritt dröhnte, als er die Vorhalle ver
ließ. Gerkruds unaufhaltſam hervorbrechende Tränen
gewahrte er nicht mehr. Er ſollte ſie nicht ſehen, die heißen
Dropfen, die da aus tiefwundem Herzen emporquollen,
einem Herzen, das ſich verzweifelt wehrte, dem zu glauben
was doch jeder neue Tag mit immer zwingenderer Ge
walt ihm zum Bewußtſein brachte.

Da draußen auf dem Hofe bauten ſie von neuem auf,
was der Wetterſchlag vernichtet hatte, wo aber war die
Hand, die das wieder emporrichtete, was jener gleiche
Blitzſtrahl in ihr niedergeſchlagen hatte. War es an ihr,
mit unabläſſigem Mühen die Steine zuſammenzutragen,
die dem Bau ihres Glückes wieder Feſtigkeit geben ſollten
Aber wie ſollte ſie es beginnen, was tun? Sie ſtand im
Dunkel ſelbſt da im Dunkel, wo ſie doch volle Klarheit
hätte haben müſſen. Sie hätte wiſſen müſſen, ob ihr
Mann in Wahrheit begründete Urſache habe, einen Vor
wurf zu erheben, ob wirklich durch falſche Vorſpiegelungen
und Angaben ein Betrug an ihm verübt worden war, oder
ob er zumeiſt nur ſich ſelbſt betrogen, indem er auf Außer
lichkeiten hin unzutreffende Erwartungen in ſich groß
gezogen hatte. Sie hatte der Mutter geſchrieben. Eine
leidenſchaftliche flehende Bitte: „Sage mir die Wahrheit,
die volle, ganze Wahrheit. Es gilt mein Lebensglück.
Seſtern hatte ſie die Antwort darauf: S S
Mein liebes KindDeine Mitteilungen und das, was ich mir noch
Zwiſchen den Zeilen Deines Briefes herauskeſe, haben mich
tief betrübt, wenn auch leider nicht völlig überraſcht. Jch
Fah ein ähnliches Unheil über Dir drohen, unglücklicher
Wweiſe, als es ſchon zu ſpät war, Dich noch davor zu be
wahren Verhängnisvolle Täuſchung auf beiden Seiten.
ch glaubte Dich einem Manne vermählt, an deſſen Seite
ſich Dir kein glänzendes, aber doch ein ſorgenfreies, ge
ſichertes Leben bot. Dein Gatte hingegen da er es
ſelbſt vorgezogen zu haben ſcheint, Dir darüber zu ſchwei
gen, auf welche Weiſe er mir nach Eurer Rückkehr von der
BHochzeitsreiſe Mitteilung von ſeinen Erwartungen gemacht
Und wie er es aufgenommen hatte, ſich in ihnen getäuſcht
zu ſehen, ſo möchte auch ich über dieſen unerquicklichen Vor
Hang den Schleier belaſſen. Die wohl nicht mehr gutzu
mächende Entfremdung zwiſchen Deinem Manne und mir,
die Dir ja kein Geheimnis mehr ſein kann, iſt das Ergeb
nis jener Stunde. Daß dieſe in Dein Daſein nicht noch
ſchwärzere Schatten hineinziehen möge, wünſche ich von
Sanzem Herzen Jch möchte Dir gern einen poſitiven
Troſt geben, allein, ich wage es nicht, auf etwas hin, was

vorläufig nur eim u immer amMöglichkeit iſt ſchon e s g in Dir wach
Glaube indes, daß, wenn je das Glück noch einmal über
meinen Weg ſchreiten ſollte, ich mich ebenſo meiner Mutter
Pflicht gegen Dich erinnern würde, wie der Genugtuung,
Die es mir gäbe, Deinen Gatten auf ſeine zu mir klingen
den Worte doch noch jenes andere Klingen anlworten zu
LIaſſen, deſſen Goldton er in der Siunde gegenſeitiger Auf
klärung ſo ſchwer vermißte. Möchte dieſe Genugtuung
mir eines Tages noch vergönnt ſein, das wünſcht für ſich
und Dich Deine treue Mutter.“Ein klug abgewogener Brief, den zur Not auch Franz
Lützenkirchen hätte leſen können. Frau Klarg hatte be
friedigt vor ſich hingenickt, als ſie ihn nochmals durchge
ſehen hatte. Bei der Stelle von dem unbeſtimmien Schim
mer am Horizont der Möglichkeiten war ihr Atem noch
raſcher gegangen Dieſer Schimmer ſorgfältiger noch
wie die ſieben gen Jungfrauen über ihren Lampen hatte
ſie ſeit einem halben Jahre darüber gewacht, daß er nicht
verlöſche, daß er zu immer hellerm Aufglühen entfacht
werde. Und wahrlich, es lohnte ſich der unermüdlichen
Wachſamkeit, lohnte ſich, daß ſie, wenn keiner es ſah, kargte
Und darbte, um ſich den Reiſeaufenthalt zu ermöglichen,
Iohnte ſich, daß ſie zuweilen ſelbſt die Hand an den Roll
ſtuhl legte, in dem die armſelige Menſchenruine auf der
eleganten Kürpromenade hin und hergefahren wurde.
Ruſſiſche Exzellenz und Graf, reich und ohne Familie,
Exzellenz und Graf und reich und alt und krank
So hoffnungslos krank, daß ſelbſt die aufopferndſte Pflege
kein Jährlein mehr zu den gezählten Tagen hätte hinzu
fügen können.
Es lohnte ſich gut zu ſein zu dem arment, alten, kranken
Mann. Lohnte würde es ſich lohnen würde es

würde
Frau Klarg Mengers hatte in vollem Maße die ge

ſuchte Erholung drunken an den italieniſchen Seen gefun
den. Sie blühte in Schönheit und Kraft. Und wo Kraft
äſt, da iſt auch ein Wille Und ſolch ein kräftig blühen
Ser Wille, der ſollte es nicht vermögen, einen andern
Willen zu ſich heranzuziehen, einen, der matt und krank
war und halb gelähmt in ſeiner Schwäche Sie
hatte wohl gewußt, die kluge Frau, daß ſie ihrer Kraft
vertrauen könne, als ſie der Tochter jene andeutenden
Worte geſchrieben hatte.

Und Gertrud da ſie den Brief gekeſen, war nicht damit
hingegangen zu ihrem Mann, ihn zu vbitten, wie ſie die
her gebeten: „Sag mir die Wahrheit, die volle Wahr

eit.
Eine Furcht war während des Leſens über ſie ge

kommen, noch mehr von dieſer Wahrheit zu erfahren.
Sie hatte den Brief der Mutter verbrannt, und heißer

noch, als über das weiße Papier die Jlammen, war auf
ihrem Geſicht die Glut der bittren Scham emporgeſchlagen,
hen Tränen vermochten ihr das Brennen hinwegzu

o n.
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und ftakklich, und mit ihnen wurde mehr und mehr in
Lützenkirchen die Sorge und Reue groß, daß er, ſtatt mann

Die Mauern des Neubaues wuchſen empor, maſſiv

haften Mutes ſich unter Schweres zu beugen, ſich dem zu
entwinden geſucht hatte, indem er ſich mit Verpflichtungen
belud, die auf die Dauer demütigender auf ihm laſten muß
ten als die Folgen unverſchuldeten Unglücks.

Es waren kaum noch Dankgefühle, die er für Frau
Dorette Pauly empfand, und doch konnte er ſich dem ſelt
ſamen Einfluß nicht entziehen, den ſie immer mehr auf
ſeine Entſchließungen ausübte. Nicht als ob ſie je ver
ſucht hätte, ihn zu etwas zu überredem in ihrer kühl ge
laſſenen Ruhe ſprach ſie es einfach aus, wie ſie die Dinge
anſah, und was zu tun ihr zweckmäßig erſchien Aber viel
leicht lag gerade in dieſer Gelaſſenheit elwas, das dem,

was ſie ſagte, ein Übergewicht verlieh und, ohne daß der
andere ſich deſſen zunächſt bewußt ward, auf ſeine Gedan

ken und Entſcheidungen beſtimmend wirkte. Es war ihm
oft, als ſei er nicht mehr Herr ſeines freien Willens, wie
ſehr er ſich auch gegen dieſe Empfindung wehrte.

Und auch ſein perſönliches Anſehen ſchien nicht mehr
ſo unerſchüttert feſtzuſtehen wie vordent. Oder war es nur

die auf ihm laſtende trübe Stimmung, die ihn die Dinge
dunkel ſehen ließ? Er war als Mitglied des Kreisaus
ſchuſſes nach Langengau zur Verſammlung gefahren.
Täuſchte er ſich, oder lag in der Art, wie man ihm begeg
nete, ſeine Worte aufnahm, wirklich ein Unterſchied gegen
früher? Schwebte da wirklich etwas in der Luft, als
ſchicke man ſich an, einen, den man nicht mehr für voll nahm,
leiſe beiſeite zu ſchieben

Und die Urſache? War es Zufall, daß, als die Herren
vom Ausſchuß ſpäter miteinander ihren Schoppen tranken,
wieder und wieder ein Name fiel „Schnaps
dorchen Und war's unabſichtlich, daß einer ihn ge
kade dabei anſah, als er ſagte: „Die Firma iſt heute nicht
zu ſprechen. Bin ihr bei der Herfahrt begegnet, wie ſie
auf hohem Kutſchbock kühn die Peitſche ſchwang, ein ganzes
Dutzend Straußenfedern auf dem Hute. Hat jetzt immer ſo
was hm ſo was Triumphatoriſches, das Weib.“

Lützenkirchens Zähne biſſen ſich zuſammen, während
die andern in lautes Gelächter ausbrachen. Was dachten
ſie Wonach fahndeten ſie? Wollten ſie ihn zum Lumpen
ſteinpeln?

Diejenige aber, der das Lachen galt, hatte inzwiſchen
mit feſter Hand die Pferde dahingetrieben, ihrem Ziele zu
Sie kannte den Weg. Und wie ſchon einmal trieb ſie di
Braunen in ſcharfem Trabe auf den Hof von Lützenbur
ein diesmal den Wagen erſt hart vor der Rampe de
Gütshauſes halten laſſend. Sie war bereits abgeſtiegen,
als Gertrud in der Tür erſchien, nachzuſchauen, welcher
Beſuch da wohl kommen möge

Als ſie Frau Dorette Pauly erkannte, die im rauſchen
den, ſchwarzen Seidenkleide langſam die Stufen hinauf
kam, ward ihr Geſicht betroffen. Dann aber trat ſie ihr mit
höflichem Gruß entgegen. „Mein Mann wird ſehr be
dauern Er iſt leider nicht zu Hauſe.“

„Jch weiß es, er iſt in Langenau zur Kreisverſamm
lung. Darum eben kam ich her. Denn mein Beſuch gilt
nur Jhrer Perſon.“

„Mir oh, ſehr angenehm
Lächeln ſagt

Do e e i
Mit unſicherem

e vor ihr ſtand und nun an
bewegung hin ihr voran in die Wohnſtube ſchritt. Nach
dem ſie da Platz genommen hatte, wandte ſich Gertrud der
Tür zu. „Sie erlauben, daß ich nur Kaffee für uns be
ſtelle.“ Aber eine herriſche Handbewegung hielt ſie zurück.
Laſſen Sie das nur.
ich nicht gekommen.“

Gertruds Miene ward gemeſſen, zugleich aber regte ſich
eine plötzliche Angſt in ihr was wollte dieſe Frau von
ihr? Dieſe Frau, der ihr Gatte Dank ſchuldig war

Sich ihrem Beſuch gegenüberſetzend, ſagte ſie: „Und
wollen Sie mir mitteilen, in welcher Angelegenheit Sie
ſich hierher bemüht haben

Frau Pauly gab nicht ſogleich Antwort. Jn ihren
Seſſel ſich wieder zurücklehnend, blickte ſie ſich langſam im
Zimmer um. „Es ſieht gemütlicher hier aus, als es Jhnen
innerlich zumute iſt.“

Und da Gertrud, keine Antwort gebend, nur mit einer
ſtolzen Abwehr im Blick höher den Kopf hob, fuhr ſie fort:
„Daß Sie in Jhrer Ehe das Glück nicht drückt, ſieht man
Jhnen an. Und leicht mag es ja wohl auch für eine Frau
nicht ſein, wenn ſie es an ihrem Mann merken muß, daß
er ſeine Heirat bereut und der Frau ihre Armut zum Vor
wurf macht.

Mit ſcharfem Lauern hatten ihre Augen auf Gertrud
geruht nun, wie ſie gewahrte, daß dieſe unter ihren
Worten zuſammenzuckte, als habe ein Stich ſie mitten ins
Herz getroffen, ließ ſie befriedigt langſam die Lider ſinken.
Sie wußte, was ihr zu wiſſen zumeiſt gelegen war. Ger
trud aber, gewaltſam ſich zur Ruhe zwingend, ſagte: „Jch
weiß, daß mein Mann Verbindlichkeiten gegen Sie hat,
gnädige Frau, aber ich weiß auch, daß er nicht um alle Ver
bindlichkeiten der Welt Jhnen das Recht zuſtehen würde, in
dieſer Weiſe zu mir zu ſprechen. Und wären Sie ge
kommen, mir das zu ſagen, ſo

„So würden Sie mir die Tür weiſen,“ vollendete ge
mächlich Frau Dorette. „Nur weiſt man eigentlich nicht
den aus dem Haus, der es ſelber in der Hand hält, jeden
Augenblick einen vor die Tür zu ſetzen.

Etwas Verſtörtes kam in Gertruds Blick. Was
Warum ſind Sie gekommen?“wollen Sie von mir?

Der ſchwere Seidenſtoff ihres Kleides rauſchte ein
paarmal auf, bevor Frau Dorette, ſich bequemer zurecht
ſetzend, zu ſprechen begann. „Jch fange init einer Sache an,
die Sie vermutlich wiſſen, vielleicht aber auch nicht genau
wiſſen, und dann iſt's an der Zeit, daß Sie es richtig er
fahren. Sieben Wochen nach der Verheiratung mit Jhnen
war Jhr Mann gezwungen, ſich auf Wechſel gegen Wucher
zinſen dreißigtauſend Mark zu borgen, die er anderweitig
nicht geliehen bekommen halte Daß er ſich damit einen
Strick um den Hals legte, der ſich bei dem erſten unglück
lichen Zufall zuziehen mußte, wußte er. Glauben Sie, daß
er in ſolcher Zeit auch noch den Leichtſinn gehabt hätte, ſich
eine Frau zu nehmen, wenn er nicht der überzeugung ge
weſen wäre, daß die ihm aus der Verlegenheit helfen
könnte

Nicht ein Laut kam von Gertruds Lippen. Jhr Kopf
hatte ſich geſenkt, ihre Finger waren krampfhaft inein
ander verſchlungen. Und Frau Dorette fuhr fort „Jch

Gerkrud, die Augen fragend auf Frau
die m fo herausfordernder Größe i

Beſucherin empor.
eine einladende Hand Nicht eine Miene zuckte in Frau Dorettes Geſicht. Sie

Zum gemütlichen Kaffeeklatſch bin

ſprang in dem Augenblick ein, da die Wechſelſchulr
zwangsweiſe eingetrieben werden ſollte. Jch ſetzte au
Jhren Mann in den Stand, hier wieder auſzubauen. O
ich dafür genügende Sicherung bekam, danach fragte ich
aus perſönlichen Gründen nicht. Würde ich darüber eines
Tages anderen Sinnes, ſo ſtände durch die vergrößerte
Schuldenlaſt heute die Sache noch viel ſchlimmer für ihn
als zuvor. Und nun malen Sie ſich es einmal richtig aus,
was das für eine Zukunft gäbe, wenn das hier alles
Jhrem Mann über den Kopf verkauft würde, wenn er ohne
einen roten Heller abziehen müßte und Sie als Bleigewicht
hinter ihm drein das heißt, wenn er es überhaupt er
trägen könnte, ſich ſo aus ſeinem Beſitz hinaustreiben zu
laſſen.“

Mit entſetzt aufgeriſſenen Augen ſtreckte Gertrud die
Hände von ſich. „Nein, um Gottes Willen, malen Sie nicht
ſo Furchtbares aus! Franz hat Kraft, er würde es auf
ſich nehmen. Und ich nicht als Laſt ſollte er mich
empfinden, Stütze wollte ich ihm ſein, ihm helfen

„Helfen Frau Dorette ſtieß ein kurzes Lachen
aus. „Jawohl, ſo wie in dem Vers: „JIch und mein junges
Weib können ſchön tanzen, ſie mit dem Bettelſack, ich mit
dem Ranzen Sie würden's bald merken, was das
mit Jhrer Hilfe auf ſich hat! Sie ſind keine von denen, die
es verſtehen, das Leben derb anzupacken und ſich von ihm
anpacken zu laſſen, namentlich nicht, wenn man dabei in
un glücklicher Ehe lebt. Jhr Mann würde in ſeiner Er
bitterung immer mehr Groll auf Sie werfen, und, ob mit
Recht oder Unrecht, ſchließlich Sie ganz allein als Urſache
ſeines Unglücks betrachten.“

Eine ſeltſame Ruhe war während Frau Dorettes
Reden allmählich über Gertrud gekommen. Nun fragte ſie
langfam: „Und wüßten Sie irgend ein Mittel, da etwas
zum Beſſern zu wenden

Die Antwort war ein faſt brutal herausgeſtoßenes:
„Ja!“ Dann fuhr Frau Dorette in ruhigem Tone ſort:
„Wenn einer dem andern im Wege ſteht und ſich ſagen
muß, daß er mit ſeinem Bleiben nur ſich ſelber Schaden
tut, dann ſoll er gehen, ſo ſchnell als möglich.“ e

„Dann ſoll er gehen, ſo ſchnell als möglich
S Wie ein Echs hatte Gertrud die Worte wiederholt.
Dann fragte ſie: „Und gälte das auch für den Fall, daß

Lützenburg nicht zum Verkauf käme
Wieder zunächſt ein Schweigen. Dann gab es einen

ſcharfen Ruck. Frau Dorette hatte ihren Stuhl zurückge
ſchoben und war aufgeſtanden
hintenherum reden, ſondern klipp und klar, wie die Sache
liegt. Ob Jhr Mann Lützenburg behält, das liegt ganz
bei Jhnen. Und kämen Sie da zum vernünfkigen Entſchluß,
ſo ſollte es auch Jhr Schade nicht ſein. Sie ſollten in
ſorgenfreier Weiſe für die Zukunft ſichergeſtellt werden

Gertrud war auf ihrem Seſſel ſitzengeblieben, immer
mit der gleichen verwunderklichen Ruhe vor ſich hinſchauend.
Und ſo frogte ſie wieder: „Und von wem würde dieſe
Sicherſtellung geleiſtet

„Von mir natürlich.“
„Alſo langſam hob Gertrud den

Sie ſind gekommen, u
Blick zu i

t mir mei

hatte die Arme über die Bruſt verſchränkt. „Wenn Sie es
ſo nennen wollen, meinetwegen. Jm Grunde genommen
iſt ja alles Leben ein Handelsgeſchäft.“

„Und wieviel würden Sie mir bieten für das
Geſchäft?

„Wieviel?“ Unbeweglich hafteten die Blicke der beiden
ineingnder, während Frau Dorette einen Schritt gegen
Gertrud vortrat. „Wenn Sie die Trennung ſo herbeiführ
ten, daß nur wir beide um unſer gegenſeitiges Einver
nehmen wüßten, ſo würde Jhnen nach erfolgter Scheidug
ein Kapital von achtzigtauſend Mark ausbezahlt werden.

„Achtzigtauſend Mark achtzig tauſend
Ganz langſam ſich von ihrem Sitz erhebend, wieder

holte es Gertrud, und als dabei ihre Augen unen wegt auf
der gewaltigen Geſtalt ruhten, war es ihr plötzlich, als ſei
das alles nur ein wüſter, verwirrter Traum. Ein Gefühl,
als müſſe ſie ſich der Tollheit erwehren, ließ ſie plötzlich
auflachen. „Alſo volle achtzigtauſend Mark iſt Jhnen mein
Mann wert Fortſetzung folgt.

Welt und Wiſſen,
w. Ein preußiſcher Schulmuſikerlaß. Ein Erlaß des preußi

ſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung gibt
Richtlinten für den muſikaliſchen Unterricht in den Schulen Das
Fach ſoll fortan nicht mehr g. ſondern Muſik
heißen die Muſiklehrer, die den eſchriebenen Studienweg
äbſolviert haben, haben das Recht als agkademiſch gebildet
zu vezeichnen. Hervorragende m liche Leiſtungen ſollen
künftig bei Verſetzungen und Reifeprüfungen ge
wertet, der Muſiklehrer deshalb auch als Mitglied zu den
Prüfungskommiſſionen herangezogen werden. Die Muſik
erziehung in den Schulen erhält durch dieſe weitgehenden Maß
nahmen des Miniſters einen kräftigen Antrieb

W rer als Gelehrter. Der auf ſo tragiſche Weiſe aus
dem Leben geſchiedene frühere Staatsminiſter Dr. Helfferich
war nicht nur ein hervorragender Staatsmann und Parlamen
tarier, ſondern auch einer unſerer kenntnisreichſten Nativonal-
ökonomen. Die gkademiſche Lehrkätigkeit bildete den Ausgangs
punkt für ſeine politiſche Laufbahn. Helfferich gehörte zu den
beſten Kennern aller Münz und Währungsfraägen. Jm Jahre
1899 habilitierte er ſich als Privatdozent für Volkswirtſchaft an
der Berliner Univerſität und übernahm gleichzeitig die
Leitung der neu eingerichteten Kolonialpolitiſchen Abteilung am
Seminar für vrientaliſche Sprachen. Den Ruf, eine ordentliche
Profeſſur der Staatswiſſenſchaften in Bonn zu übernehmen,
lehnte er zweimal ab, da er ſich inzwiſchen ganz der Politik ge
widmet hatte. Sein ſinanztheoretiſches Werk „Geld und Ban
ken fand bei allen Fachkennern höchſte Anerkennung.

S

And ein Gott iſt ein heiliger Wille lebt
Wie auch der menſchliche wanke
Hoch über der Zeit und dem Raume webt
Lebendig der höchſte Gedanke
Und ob alles in ewigem Wechſel kreiſt,
Es beharret im Wechſel ein ruhiger Geiſt. Schiller

hrer
inen

„Wir wollen nicht mehr



Walpurgisnacht.

S Zum 1. Mai. STief im deutſchen Volksglauben wüurzelt die Vorſtel
lung von der Zauberkraft der Walpurgisnacht. Schon die
dem 1. Mai vorangehenden neun Nächte werden oft als
Walpurgisnächte bezeichnet; denn bei den alten Germanen
galt dieſe ganze Zeit als zauberkräftig und ſchickſalsbe
ſtimmend. Aber ganz und gar voller Spuk und Zauber
iſt erſt die Nacht, die in den 1. Mai hinüberführt. Der
Chriſtenglauben hat den Tag zwar der heiligen Walpur
gis oder Walburga (d. h. „Bergerin der Gefallenen“),
einer Keltin, die im 8. Jahrhundert von England nach
Deutſchland gezogen war, um das Chriſtentum zu verkün
den, geweiht, aber mit dem Aberglauben, der ſich an die
Walpurgisnacht und den 1. Mai knüpft, hat die Heilige
nur inſofern zu tun, als man ſie als Beſchützerin gegen
Hexerei und Zauberſpuk verehrt.

Jn uralten Zeiten ſchon und ſogar im fernen Jndien
galt der erſte Maitag als Feſttag; doch weiß niemand,
warum er urſprünglich gefetert wurde, ebenſowenig wie
man weiß, weshalb die Walpurgisnacht ſo allgemein als
Geiſter- und Spuknacht betrachtet wird. Annehmen kann
man jedoch, daß der Tag urſprünglich als Frühlingsfeſt
gefeiert wurde, worauf dann die Germanen ihn zu einem
Gedenktag an die Vermählung Wodans mit Freig und da
mit zu einem Liebesfeſttag machten. Uberreſte an dieſe
Götterhochzeitsfeier haben ſich bis heute erhalten, und zwar
beſonders in dew Maifeſtumzügen, bei denen Maigraf und
Maibraut den Mittelpunkt bilden. Auch im alten Rom gab
es um den 1. Mat herum toll gefeierte Liebesfeſte, die der
Göttin Herag zu Ehren begangen wurden, aber mit der
Zeit den Ruf des Monats Mai als Hochzeitsmonat ſo
gründlich verdarben, daß es ſchließlich hieß, im Mai hiel
ten nur die Eſel Hochzeit, und daß Maihochzeiten keine
guten Ehen gäben.

Jn der Walpurgisnacht treiben die Hexen ihr ver
wegenes Spiel; iſt es doch der einzige Tag im Jahr, an
dem ſie ſich ungehindert verſammeln können. Aber auch
die Menſchen tun ſich allerhand Schabernack an, verſtecken
ſich gegenſeitig ihren Hausrat oder entführen gar, wie es
in Süddeutſchland noch vielfach üblich iſt, heimlich den
neuen Maibaum aus einem Dorf ins andere. Damit es
die Hexen nicht gar zu toll treiben, macht man drei Kreuze
an die Haustür, zündet Feuer an, knallt mit den Peitſchen
und macht überhaupt möglichſt viel Lärm, zumal alles
das auch Fruchtſegen für die keimende Saat bewirkt. Reg
net es während der Nacht, was den Bauern übrigens ſehr
erwünſcht iſt, ſo muß man den Kopf bedeckt tragen, weil
Walpurgisregen das Haar rot färbt. Beſſer als irgend
wann kann man in der Walpurgisnacht auch in die Zu
kunft ſehen; beſonders die Wolkengebilde ſollen allerhand
geheimnisvolle Zukunftsbedeutung zulaſſen.

e

Zur Frühjahrs Beſtellung
Be allen Ackerarbeiten im Frühjahr muß getrachtet

we s ö rühren daverbunden

für die Frühjahrsausſagten.
An der Saatgutgewinnung werden die meiſten Land

wirte während des Winters gearbeitet und dazu die beſten
und ſchönſten Körner ausgeſucht haben. Je ſchwerer das
Saatgut iſt, deſto beſſere Pflanzen wird man erhalten, da
im ſchweren Korn alle die zum Wachstum eines jungen
Pflänzchens nötigen Stoffe im beſſeren Zuſtande enthalten
ſind als in einem leichten Korn. Die Saatgutgewinnung
muß daher ſtets mit der Windfege begonnen werden, denn
Hier erfolgt die Trennung der Körner nach dem Gewichte.
Die hier gewonnenen ſchweren Körner können dann noch
auf dem Trieur einer wiederholten Sortierung nach der
Größe unterworfen werden. Bei Weizen, Gerſte und Hafer
wird man richtig gehen, wenn man die größten Körner
zum Sagatgut verwendet. Beim Roggen ſoll man jedoch
die größten Körner nicht verwenden, da dieſe auf ſchartigen
Ahren gewachſen ſind und die Schartigkeit beim Roggen
vererbbar iſt. Hier wird man alſo eine Ausnahme machen
müſſen und als Saatgut ſchöne und tadelloſe Körner mitt
lerer Größe verwenden.

Stallmiſt ſowie Thomasmehl und Kainit ſollten ſchon
im Herbſt auf den Acker gebracht werden, damit bei den
beiden letztgenannten Düngemitteln durch die Winter
feuchtigkeit eine beſſere Verteilung ſtattfinden kann.
Schwefelſaures Ammoniak gibt man zehn bis vierzehn

Tage vor der Saat und vermiſcht dieſes mittels eines leich
ten Eggenſtriches mit dem Boden. Superphosphat kann
man gleichzeitig mit der Ausſaat geben. Salpeter, der jetzt
im Frühjahr auch als Kopfdünger für die Winterſaaten in
Betracht kommen kann, gebe man lieber in zwei Gaben, da
mit kein zu geiles Wachstum der Pflanzen eintritt und ſich
nicht ſpäter Lagerfrucht einſtellt. Neuere Erfahrungen
ſprechen dafür, daß man Thomasmehl und das 4hprogen
tige Kaliſalz mit gutem Erfolg auch als Kopfdünger im
Frühjahr geben kann.

Klee-Einſaat in Sommerung gebe man erſt auf die
mittels Egge untergebrachte Hauptfrucht, da bei tieferent
Unterbringen der Klee nicht auflaufen kann. Jn Gegenden
mit feuchtem Frühfahrswetter ſät man am beſten den Klee
erſt auf die aufgegangene Hauptfrucht, da ſich bei feuchter
Witterung der Klee zu ſtark entwickeln und die Getreide
frucht unterdrücken würde

Schlecht überwinterte Kleefelder überegge man tüchtig
und ſäe auf den verwundeten Boden Klee ein. Darauf
überwalze man das Feld mehrmals mit einer ſchweren
Walze. Außerdem hat ſich auch bei ſchlecht überwintertem
Klee eine Kopfdüngung mit Thomasmehl bewährt.

läſſige Lage von

Wie erfülle ich am Mal meine Wahlpflicht
S teelichten bich aber vad Sifentlig bekean

getebene Wahllokal and geht wäglichſt frähzeitit,
h it einem Bhziſtift ad einer ausreichenden Legitimatinn

erſehen dorthin. So entgeh du bem ſtärkſten Andrang
nnd erſparft dir langes Wartent

2. An Eingang des Wahllokals eihaiſt da weiertei
ben amtlich hergeſtellten CEinheitsſt mm zettel und
e Den amtliches Umſchlag Der Stimezettel enthält
h laämtliche zugelaſſenen Wahlvorſchläge, d. h. alſo ſämt
liche Parteien Jeder andere Stimmzettel iſt an
agültig; die von fricher het bekannten Zettelverteiler fallen
diesmal fort). eben jeder Partei findeſt du auf dem
h Stimmzettel einen leeren Krejs, dem beſondere Auf

e merkſamkeit zukommt
Mit Stimmgettel und Umſchlag begibſt du dich in

die Wahlzelle. Dort kennzeichneſt du den
leeren Kreis des jenigen Wahlvorſchlags

I (erjenigen Partei), dem du deine Stimme geben
willſt. Am beſten geſchieht dies dadurch, daß du den de
kreffenden Kreis durch ein Kreug ausfüllft. Haſt du den

h Bleiſtift vergeſſen, ſo durchlöchere den Kreis mit einem
Finger. Auch dann iſt der Wahlzettel gültig

4. Den ſo ausgeften Stimmzettel legt du in den
amtlichen Umſchlag der durch den aufgedructen Reichs

M adler kenntlich gemacht iſt und auf dem keinerlei Aufſchrift

anzubringen iſt. Ohne den Umſchlag zuzukleben, gehſt du
alsdann zu dem Wahlvorſteher und übergibſt ihm den Um
ſchlag mit dem Stimmgettel
S Alfo vergif nicht delger Kagtsbürgerſichen Pflicht za

genügen e S
PlymonthRocksGeſperberte

ſind eine Nutzraſſe unter unſeren neuzeltlichen Haus
hühnern, die ſich zunehmender Beliebtheit bei den Haus

frauen erfreut und viele Freundinnen hat, die nur auſ
PlymouthRocks ſchwören. Die Raſſe legt und brütet gut
und, was in manchen Jahren ſehr viel wert iſt, ihre Kücken
ſind recht wetterfeſt, neigen nicht leicht zu Erkältungen und
überſtehen ſtarke Witterungsumſchläge leicht. Schon nach

zwei Monaten ſind die jungen Hähne ſchlachkreif, erreichen
aber ein Höchſtgewicht von zwölf Pfund, während die Hen
nen acht bis neun Pfund ſchwer werden. Die etwa
70 Gramm ſchweren Eier haben eine gelbliche Schale Eine
gute Henne legt 140 bis 150 Stück im Jahre, wobei ſich

auch die PlymouthRocks als hochgeſchätzte Winterleger be
währt haben. Allerdings miuß hier, wie bei ſo vielen
anderen hochgeprieſenen Raſſen betont werden, daß alles
auf die Zucht, auf den einzelnen Stamm, ankommt. Es
kann recht wohl ſein, daß die Vertreter einer und derſelben
Raſſe in einem Falle Begeiſterung erwecken und in anderen
ſchwere Enttäuſchungen bereiten. Ein hoch bezahlter
Stamm der beſten Sportshühnerzüchtung kann unter Um
tänden weniger wert ſein als eine ganz gewöhnliche
Landhühnerſippſchaft. e e

Waſſerverſenker.
Mehrfache Gründe können die Anlage eines Wafſſer

verſenkers oder Schluckſchachtes notwendig machen. Es
kann ſein, daß ein Gelände, welches der Landwirt ent
wäſſern will, wenig Gefälle hat, daß man für eine rings
von erhöhtem Terrain umgebende Mulde keinen Ablauf
einrichten kann. Dann iſt die Einrichtung eines Schluckers
am Platze. Nicht weniger oft kommt in der Landwirt
ſchaft der Fall vor, daß gutes Land verſumpft iſt, weil
ſich darunter eine

wuſſerundurch

plaſtiſchem Ton
oder dergleichen
beſindet. Man
kennt Veiſpiele,
daß ſelbſt die all
mächtige Boden
ſpekulation in der
Nähe der Welt
ſtädte durch ſolche
Zufälle in ihren
Dispoſitionen ge
ſtört wurde. Der
Landwirt ſucht
ſich auch bei dieſer
Sachlage durch
Einrichtung eines
oder mehrerer
Saugſchächte zu r
helfen. Manleitet
zunächſt das Waſſer nach erner Erdvertiefung, wo es ſich
in einer Grube, deren Größe der bei beftigſtem Wolken

e e e

bruch aufzunehmenden Waſſermenge entſpricht, anſammeln
kann. Von der Sohle dieſer Grube nun legt man mittels
des Erdbohrers ein ſenkrechtes Bohrloch an, tief genug
daß es die waſſerundurchläſſige Erdſchicht durchbohrt und
in die wieder waſſerditrchläſſigen Erdmaſſen mündet, und
führt ein entſprechend langes Rohr, das nicht zu eng ſein
darf, hindurch. Dieſes Rohr läßt man oben ein wenig
über die Grubenſohle hinausragen. Nachdem man ſeine
Hffnung zu unterſt mit einer Lage von Eibenzweigen,
Harüber mit einer Schicht feinen Reiſigs bedeckt hat, um
das Verſtopfen der Sffnung zu verhindern, baut man eine
Steinkiſte, ganz nach Art der bekannten Hühnengräber, nur
entſprechend kleiner darüber auf. Dann füllt man den Reſt
er Grube mit größeren Kieſelſteinen aus, S

Die praktiſche Garnwinde.
Dieſer kleine Apparat, der mit wenig Arbeit ange

fertigt werden kann, erſetzt die viele Mühe, die mit dem
Abwickeln von Garn ſonſt verbunden zu ſein
pflegt. Vor allem, er macht jede Hilfe über
flüſſig. Die Hausfrau braucht niemanden, der
ihr das Garn hält, ſie hat es auch nicht mehr
nötig, ein paar
Stühle zuſam
menzuſtellen,

um deren Leh
nen ſie das
Garn herum
legt. Die Her
ſtellung der
Garnwinde iſt
ſehr einfach

Der unten be
findliche

Kaſten kann
dazu dienen,
die abgewickel
ten Knäuel

aufzunehmen.
Er braucht
aber nicht

durchaus vor
handen zu
ſein, ein dickes
Brett, das ſchwer genug iſt, dem
Ganzen ſeinen aufrechten Stand zu
ſichern, tut auch gute Dienſte. Die auf
recht ſtehende Stange iſt an verſchie
denen Stellen durchlocht. Als Wickel
rollen können große Garnrollen benutze
werden. Man kann ſich aber auch
größere und drehbare Führungsrollen
aus einem der Länge nach durchlochten
Holz, dem vorn und hinten eine Rund
ſcheibe aufgeleimt wird, ſelbſt an

Korken und alles iſt fertig. Die
Rollen werden mit den Stiften am
Ständer in beliebiger, der Garnbreite
entſprechender Entfernung eingeſteckt
und hinten kommt der Kork darauf,
damit die Rollen nicht abſpringen
können. Nun kann die Arbeit be
ginnen. Unſere nebenſtehende Abbil
dung zeigt den einfachen Apparat, die
obere dagegen, wie er mühelos benutzt
wird. Auch wer keine ge
ſchickte Hand in der Familie
hat, die die Garnwinde ſelbſt
macht, kann durch Herſtellung
durch den Tiſchler noch
Nutzen haben, denn es können e V S
ja nur geringe Koſten
ſtehen, die durch Arbeits
erſparnis reichlich wieder aufgewogen werden. Da die
Winde wenig Umfang hat, kann ſie in jedem beliebigen
Winkel Platz finden, wenn ſie nicht gebraucht wird.

GSteuerkalender für Mai 1924.
Von Hugo Meyerheim, Berlin-Grunewald.

5. Mai: Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 80. April
1924 einbehaltenen Steuerabzüge bei Lohn
und Gehaltszahlungen, ſofern Ablieferungsverpflich
tung vorliegt (Finanzkaſſe).

10. Mai: 1. Voranmeldung und Vorauszahlung r die Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer(ESchonzeit 7 Tage) aller Gewerbetreivenden, die

zu den „Monatszahlern“ gehören: Die Voran
meldung iſt an die Umſatzſteuerdienſtſtelle zu rich
ten.

2. Fälligkeit der Umſatz ſteuer S Einreichung
der Voranmeldung für Monat April 1924 Schon
zeit 7 Tage); in Betracht kommen nur die
Monatszahler (Finanzkafſſe für Umſatzſteuer).

8. Jn Preußen Fälligkeit der Gewerbe
ſte u er Voranmeldung und Vorauszahlung
aller Monatszahler.

15. Mai: 1. Ablieferung für die Zeit vom 1. bis 10. Mai 1924
einbehaltener Steuer Abzüge bei Lohn
und Gehaltszahlungen, ſofern Ablieferungsver
pflichtung vorliegt (Finanzamtskaſſe).

2, Vorauszahlung auf die Einkommenſtetter
für das zweite Vierteljahr 1924 unter Zugrunde
legung des zuletzt für die Landabgabe giaßgebend

geweſenen Wertes; betrifft nur den Betrieb der
Land und Forſtwirtſchaft (Schonzeit 7 Tage).

8. Jn Preußen Fälligkeit der Grund ver
e und Hauszinsſteuer für Mai1924.

25. Mai: der St die n i bis 20. Mai 1924
einbehaltenen Steuerabzüge bei Ablieſerungsverspflichtung (Finanzamtskafſe). rungewers

m e



Deutsehe Frauen
Jhr habt die Wahl! ob Jhr das Euch verhaßte parteipoli tiſche Gezänk vergrößern oder vermindern wollt Wahlſieg der

politiſchen Rechtsparteien und Wahlſieg der politiſchen Linksparteien muſß zu ſchweren inner politiſchen Hämpfen

führen und den neuen Reichstag arbeitsunfähig machen!Wahlſieg der demokratiſchen Mittte ermöglicht allein einen gerechten Ausgleich der politiſchen Gegenſätze und

macht den neuen Reichstag arbeitsfähig!
Jhr habt die Macht weil von 9 Wählern mindeſtens 5 Frauen ſindz weil Jhr die Stimmen Mehrheit habt, könnt Jhr

die Wahl entſcheidend beeinfluſſen

Jhr habt aber auch die Verantwortung!
kratie imſtande iſt, politiſche Arbeit zu leiſten, die

dafür zu ſorgen, daß der Reichstag durch eine ſtarke Vertretung der Demo
allen Schichten unſeres Volkes Segen bringt.

Seid wahrhaft national! denkt an die Erhaltung Eurer Familie und Eurer Wirtſchaft, denkt an die Ginigkeit unſeres Volkes!

Tut Eure Pflicht und wählt die

DHDeutseche Demokratische Partei!
auf dem Stimmzettel: Delius-Rottinayer.

S Die Wollpreiseauf dem Weltmarkt
s teigen dauernd, infolge-
dessen haben auch die
Leppiehtabrikanten die
Preise erhöhen müssen

Meine
in großer Aus
wahl am Bager e

befindlichen

Brücken und Vorlagen
in Tournauy, Axminster

Plüsch u. Hacrgarn
verkaufe noch zu alten billigen Preisen.

C. C. Koltzhausen
Wittenberg bollegienstr. 90.

WGGÄTITITTIITIIVVGGGÖOÜOOGCGGoemee G

Deutzer
PDiesel-Motoren

Rohöl-Moteren
Sahn2telier

S Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

stationär und fahrban-
Billigste Betriebskraft für Industrie

und Landwirtschaft.
Garantierter Rohölverbrauch je PS. und

Stunde ca. 2 4 Pfg.

G. Schugk Söhne
Bandmaschinenfabrik

Wittenberg (Bee. Halle)
Fernrufe 945 und 946

General vertreter
der NMotorenfabrik Deutz.

Sommer- Mäntel
von Mir 12.75 an empfiehlt

Peschhke, Torgauerſtr.

04060002Weißſtückkalk Lochporöſe
CementKalk Deckenſteine
PortlandCement Schweinetröge
Gips, Nägel Ferkeltröge
Rohrgewebe, Teer Tonröhren

Karbolineum ätneſerDachpappen Pferdekrippen
Gelöſchten Kalk Kuhkrippen
Mauerſteine Dachſplitt
eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Fernſprecher Nr. 6.

Kinder Fibeln
für das 2. Schuljahr, ſowie

Hanfſt's Rechenbücher,
Heft 1—3 ſind eingetroffen.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

BoBOESEIGEGREGBEGBGR
Rahmenbrüche aller Art,

Umbau von Herren zu Damenräder.

Hähmaschinen bentrifugen

Fahrräder von 80. Mk. an
Kinder und Sportwagen.

Emaillier- und Reparatur-Werkſtatt

Fritz Rödler, Annahburg,
Fernſprecher Nr. 53.

Schrote
nur Sonnabends

Wilkz. Kunze

ditorei Sehüttauf.
e Sprechſtunden für Zahn
I kranke: Jeden Wontag

v. 9—1 und 2—6 Uhr.

B. Pape. Dentiſt,
Wittenberg.

en
Metallbetten,

I Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv. Katal. 61 b freiEisenmöboltad. subl (Thür)

ne DdU e SArbeitsbü
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Seifen- u. ächuhorem-

Fabrikation im Hause
richten wir ein.

Dauernde u. ſichere Exiſtenz,
beſond. Räume nicht nötig
Auskunft koſtenlos. Rück

porto erwünſcht.

Chemiſche Fabrik
Heinrich NMünkner,

ZeitzAylsdorf.

s 9Firnis
zum Streichen empfiehlt

Adolf Weicholt.

Briet- Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H. Steinbeiß.

Beorg Oonsentius,

gFenerwehr Annaburg
veranſtaltet am Sonntag, den
4. Mai, von abends 8 Uhr ab
im Saale des Herrn Schlinker,
„Neue Welt“ einen

Konzert und
Theater Abend

mit anſchließendem Ball

zum Beſten ſeines Gerätefonds:
Zur Aufführung gelangt:

Um der Ehre willen,
oder: Das letzte Gericht.

Schauſpiel in 8 Aufzügen von Herm. Reiſelt.
NB. Vorverkauf der nummerierten Plätze bei Hrn.
Schuhmachermeiſter Max Freidank. Nummerierter Platz
00 Mk. 1. Platz 0,70 Mk.

Jn Anbetracht der gemeinnützigen Sache und
einen genußreichen Abend verſprechend ladet freund
lichſt ein das Kommando der Ortsfeuerwehr.

De
Anngburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Kruank keitenm, Plozmnben in Gold, Silber,
Porzellan Cement, Zahnziehen mit Betüänbung, jede Art Künstl. Zahnersatz es
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9- 5 Uhr.

Annahurger Viehtspiel- Haus

Sonnabend, den 3. Mai, abends punkt 8 Ahr:
Der Schader Geſine gakobſen

Ergreifendes Drama Produktion 19283 24
in 6 langen Akten nach dem Roman von Fritz Gantzer,

unter Mitwirkung allererſter Filmdarſteller
wie Reinhold Schünzel, Paul Wegener, Marija Leiko,
Johannes VRiemann uſw. Spieldauer 2 Stunden.

Karten im Vorverkauf.

Arastelaesgea ren
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlunge

Sorgt dafür, daß Eure Berufsgenoſſen in den nziehen!Reichstag ei

endo!
Der Landwirt und Gaſtwirt

Rottmayer ſteht bei der Deutſchen Demokratiſchen Partei an vorderſter Stelle. Alle anderen Parteien haben Bauern
nur ganz unten auf ihrer Liſte. Die Deutſche Demokratiſ che Partei iſt auch die einzige, die Kleingewerbetreibende
in mehreren Wahlkreiſen als 9pitzenkandidaten aufgeſtellt hat, ſo den Zigarrenhändler Büll in Hamburg und den

Gaſtwirt Kockel in Hannover.
Dieſe Tatſachen lehren deutlicher als alle Verſammlungsphraſen, wer

Mittelſtandes vertritt.
Landwirte, Gewerbetreibende tut Eure Pflicht

die Intereſſen des

Alle Stimmen der Partei des Alittelſtandes, der

Deutsch-Demokratischen Liste: Delius-Rottmayer
die an erſter Stelle auf dem Stimmzettel ſteht.



Wählt nur die Partei der Tat!
die Euch eine feſte Währung und
geordnete Verhältniſſe gebracht hat.

Deutsohe Volksnarts
Sonnabend, den 3. Mai, abends Uhr

im Waldſchlößchen

Oeffentliche Wähler
Verſammlung.

Es ſpricht Herr Generalſekretär

Dr. Hermann
Freie Ausſprache

a e.Sonntag,

über: Kicht Worte, ſondern Taken.

oder: „Unſchuldig nach Sibirien verbaunnt“.
Ein Schickſal in 6 Akten.

Die blonde Magda.
Drama 4 Akten.

Um gütigen Beſuch bittet die Direktion

Nutſchnationale Volkspartei

und Landbund.
Am Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr

findet im „Waldſchlößchen“ eine

sffentliche Wäller
Werkzeuge aller Art:BPerſammlung.

Es ſpricht Herr Landtagsabgeordneter

Rektor Hermann.
Alle Wahlberechtigten ſind freundlichſt eingeladen

S Eintritt frei.

ſtatt.

den 4. Mai, abends 82 Uhr
Der Hanswurſt von Riga,

Vereinigten

S 29S SS 3

keinen neuen Weltkrieg

Wer keinen Bürgerkrieg will

am 4. Mai die Liſte der

Sozialdemokratiſchen Partei

Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Vohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Sihmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.
Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Grauhl.

Goarderoben und

Eintrittbilletblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß-
Eine tüchtige

Großmagd
für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Lohn monatlich
zirka 20. Mk. Zu mel
den Mittelſtr. 20.

Suche 1 Familie zur
Uebernahme des

Glochenlänfens
gegen zeitgemäße Bezah

lung Sehober.
Suche ſauberes, ehr

üches

Mädehent,
für Küche und Haus zum

I 15. Mai
Frau Oberſtleutnant

Hassel, Schloß

Hausmädchen
ſofort verlangt.

Oberförſt. Thiergarten.

Sonntag, den 4. Mai,
von 6 Uhr ab

Tanzkränzchen

Vollbeſetztes Blas
Orcheſter

Es ladet freundl. ein
Karl MülIev.

Stahlhelm
Bund der Frontſoldaten-

Manatsversammiung

am 6. Mai 8.30 abends
bei Dubro. Tagesordnung
wird in der Verſammlung
bekannt gegeben.

Der Vorſtand.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, wel
cher das Bäckerhandwerk
erlernen will, ſofort geſucht.

Theodor Blume,
Bäckermeiſter

Dommitzſch a. Elbe.

Eine noch gut erhaltene

Stiftendreſch-
Maſchine

mit Schaufelſchüttelzeug
mit oder ohne Göpel ſteht

zum Verkauf bei
Emil Barth, Naundorf

Kakao I
Stolz des Hauſes“
(geſ. geſchützte Marke)

Sohok.- Lebkuchen

Stück nur 25 G. Pfg.
R. Selhmann, Markt.

Schiefertafeln
empfiehlt H. Steinbeiß.

Empfehle:

prima Fleiſch,
Gehacktes,

warme Würſtchen
ſowie div. Wurſt.
Sorten

Wiesenern-

8

F.

eiigtees:
Uüvberal zu haben

errrvo o
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Genau ſo wie vor den preu
durch unermeßliche Geldmittel ihrer Auftraggeber,

ßiſchen Bandtagswahlen verſuchen die Deutſchnationalen, ausgerüſtet
durch eine zügelloſe gegen die Deutſche Volkspartei

S

ksparteil
J SS

gerichtete Propaganda die Wählerſchaft zu täuſchen. Dieſe Hetze hat eingeſetzt, trotzdem bindende Abmach-
ungen zwiſchen den bürgerlichen Parteien getroffen waren, den Wahlk ampf in ſachlicher Form zu führen.
Wir lehnen es ab, in dieſer Form gegen eine Partei zu kämpfen, die ſehr wohl weiß, daß ohne die
Deutſche Bolkspartei im neuen Reichstage eine Regierungsbildung unmöglich iſt. Wir wiſſen, daß unſere ver
antwortungsbewußte Mitarbeit von breiten Maſſen der deutſchen Wählerſchaft gebilligt und gewürdigt wird.

Deshalb Deutſche Wähler in Stadt und Band

Wählt nicht die Partei der nationalen Phraſe,
die bis heute noch nicht einen Finger gerührt hat, um den Karren aus dem Hreck zu holen, ſondern wählt
die Partei, die durch ihre nationale Mitarbeit in der Regierung die neue Währung einführte, die Kuhe und
Grönung in Sachſen und Thüringen ſchuf, die den deutſchen Kronprinzen der deutſchen Heimat wiedergab!

SaureWählt

Frankreich bemüht ſich um ein Bündnis mit Japan als ſo
genanntes Gegengewicht gegen ein eventuelles deutſchruſſiſches
WBündnis.

Die belgiſche Regierung hat mit dem Londoner Botſchafter
Rußlands in der Frage der Wiederaufnahme diplomatiſcher Be
ziehungen zu Moskau Fühlung genommen. j

e en ſie am 18. Mat mit den belgiſchen
kern trifft am 16. Mai den Außenminiſter der Tſchechoſlowakei Dr. Beneſch in Rom empfangen en

S Der amerikani
denten Coolidge zur E

uufzu fordern.
r n gan, der eine weſentliche Rolle bei den Vorarbeiten für eine deutſche Anleihe ſpielt,

Wenn noch der Verſailler Vertrag in Kraft wäre und
nicht bloß ein Vorhang, hinter dem Frankreich- Belgien
alle s täte, was es für zweckmäßig hält, ganz gleichgültig,
vb der Vorhang noch ein paar Löcher mehr erhält oder
micht, ſo würden die unerhörten Bevorzugungen, die wir
in Verſailles den Ententemächten, beſonders aber Frank
ich haben zugeſtehen müſſen, am 1. Januar 1925 auf

s ren Aufhören nämlich vor allem die zollfreie Eina „elſäſſiſch-lothringiſcher“ Waren, aufhören die voll

ommen unbehinderte Einfuhr franzöſiſcher Luxusgüter
Durch das Loch im Weſten. Was aber nicht aufhört, das
ſt das grundſätzliche Meiſtbegünſtigungsrecht allen Mäch
ten der Entente gegenüber, wonach dieſe alſo ohne weite
res in den Genuß jeder von Deutſchland einer andern Macht
eingeräumten Vorzugsbehandlung beim Zolltarif eintritt.
Weil nun die noch hierüber hinausgehende Bevorzugung

rankreichs theoretiſch am I. Januar 1925 zu Ende
ein müßte, fängt man in Frankreich ſchon jetzt an, die

Neuregulierung der wirtſchaftlichen Be
r ehun gen in einem Handelsvertrag zu erörtern. Der
Miniſter Loucheur ſoll mit der Ausarbeitung eines
ſolchen Handelsvertrages beſchäftigt ſein und demnächſt
eine Kommiſſion von Kaufleuten und Induſtriellen nach
Deutſchland gehen laſſen.

Es bedarf wohl keiner Uberlegung, daß auch hierfür
ne „Vorausſetzungen“ erſt erfüllt ſein müſſen, die von
en Sachverſtändigen bereits als unbedingte Notwendig-

keit eines friedlichen, oder höchſtens geſagt äußerlich fried
ichen Verhältniſfes zwiſchen Frankreich und Deutſchland
aufgeführt worden ſind: die Herſtellung der wirt
ſchaft lichen und finanziellen Einheit
Deutſchland s. Wir müſſen doch überhaupt erſt wie
der einmal Herr unſerer Grenzen werden, die Beſatzungs
mitglieder beiſpielsweiſe dürfen nicht mehr die Gelegen
heit haben, waggonweiſe unverzollte Dinge nach Deutſch
kand hereinzuholen, die ſie brauchen Für ihr Porte
monnaie nämlich, durch Weiterverkauf.

Handelspolitiſch liegt die Sache ſo, daß wir bei einer
Regelung der Han delsbeziehungen nach zwei Richtungen
im Vorteil ſind. einmal muß die franzöſiſche, infolge der
Deutſchen Reparationslieferungen ſehr billig arbeitende
Schwerinduſtrie verfuchen, auch in Deutſchland Abſatz zu
finden. Denn die unſrige iſt jenſeits des Rheins immer
noch abſatzunfähig infolge ihrer höheren Preiſe, an deren
Abbau angeſichts der furchtbaren Laſten jetzt der Miſc um
verträge, ſpäter eventuell des Sachverſtändigen
Zahlungsplanes nicht zu denken iſt. Wir ſollen alſo Ab
nehmer werden, Abnehmer vor allem aber auch für die
franzöſiſchen Luxusfabrikate und die Weine und Spiritu
oſen, die bekanntlich deutſcherſeits mit außerordentlich
hohen Schutzzöllen belaſtet oder gar nicht hereingelaſſen
werden. Und das zweite, was man in Frankreich beſon
ders hberücküchtiagt wiſſen will iſt die geogravhbiſche Lage

am bekennen das an

Beutſchtänds als Durchfuhr gebiet für den Süd
oſten, alſo für die Tſchechei, auch für Polen. Bei dieſer Ge
legenheit kommt die ganze Entrüſtung darüber zum Ats
druck, daß Deutſchland für den Jmport über deutſche Häfen
auf der Eiſenbahn Vorzugstarife, außerdem Zollerleichte
rungen gewährt. Das erſtere hofft man ja allerdings be
ſeitigen zu können, wenn erſt die deutſche Reichs
bahn unter fremder Verwaltung ſteht. Denn die Belgier
klagen über Rückgang des deutſchen Warenverkehrs über
Antwerpen, ebenſo wie die Franzoſen über den Straß
burgs; auch die Holländer ſind mit der rückgängigen Ent
wicklung des Rotterdamer Hafens ganz unzufrieden, weil
Deutſchland den Jm und Export über Bremen und Ham
burg forciert.

Man will alſo etwa und das muß
nur gegen reelle Gegenwerte, nicht, wie das leider allzu
häufig geſchehen iſt, gegen leere Verſprechungen. Freiheit
und Selbſtändigkeit Deutſchlands einerſeits, aber ebenſo
Aufhebung der uns zuſammenſchnürenden zollpolitiſchen
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages andererſeits ſind
die allererſten und aller wichtigſten Forderungen, ohne
deren grundſätzliches Zugeſtändnis an ein Handelsabkom
men zwiſchen uns und Frankreich gar nicht zu denken iſt.

So e fo e eSefangnisſtraſe für verbotene Amzüge.
Verordnung des Reispräſidenten.

Der Reichspräſident hat auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung zur Ergänzung der Verordnung vom
28. Februar 1924 über die Aufhebung des militäriſchen
Ausnahmezuſtandes und die Abwehr ſtaatsſeindlicher Be
ſtrebungen folgende Verordnung erlaſſen:

Dem S 3 der Verordnung des Reichspräſidenten über
die Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes und
die Abwehr ſtantsfeindlicher Beſtrebungen vom 28. Fe
bruar 1924 wird folgender Abſatz 3 hinzugefügt:

„Wer an nicht zugelaſſenen Verſammlungen unter
freiem Himmel oder Aufzügen auf öffentlichen Straßen
oder Plätzen teitnimmt, wird mit Haft oder Geldſtrafe bis
zu 150 Goldmärk beſtraft. Wer ſolche Verſammlungen
oder Aufzüge veranſtaltet, leitet oder als Redner in ihnen
auftritt, wird mit Gefängnis und mit Geldſtrafe oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft.“

Die Verordnung iſt vom 25. April 1924 aus Bad
Mergentheim datiert und offenbar gegen öffentliche Um
züge am 1. Mat gerichtet. Jhre verſpätete Veröffentlichung
am 1. Mai ſelbſt iſt deshalb etwas verwunderlich

Die Konferenz in Mailand.
Auch Macdonals und Poincares Teilnahme?

Die „Chicago Tribune“ in Paris behauptet, es ſel
ſicht ausgeſchloſſen, daß Poincaré und Macdonald be
ſchließen werden, der velgiſch italieniſchen Konferenz am
18. Mai in Mailand beizuwohnen. Jn Paris ſchwanke
man zwiſchen dieſem Plan und einem andern, wonach
Poincaré kurz nach den franzöſiſchen Wahlen, am 13. oder
14. Mai zu Beſprechungen mit Maedonald nach London
reiſen werde.

Jn Rom verlautet aus offiziöſen Kreiſen, die italie
niſche Regierung habe beſchloſſen, ihre ganze Kraft anzu
wenden und jede mögliche Jnitiative zu ergreifen, daß die
Sachverſtändigenberichte wirklich angenommen und ſobald
als möglich zur Durchführung gebracht würden. Muſſolini
ſei beſtrebt, das denkbar vollſtändigſte Zuſammenwirken
zwiſchen Großbritannien, Jtalien und Belgien zu erreichen.
Er werde nach London eingehende Jnſtruktionen in dieſer
Richtung ſenden. Dieſer Schritt bedeute eine neue Phaſe
der italieniſchen Politik. Muſſolini ſehe in dem Sachver
ſtändgenbericht die erſte verheißungsvolle Ausſicht, um der
Politik des Gehenlaſſens ein Ende zu bereiten.

wundet wurden auch zwei Poliziſten.
kaufen aber gelang

O kundgebungen.
Blutiger Zuſammenſtoß in Königsberg i. Pr.

Nach den bis zu den Nachmittagsſtunden des 1. Mais
vorliegenden Nachrichten ſind die Maikundgebungen im
Reiche, mit einer einzigen Ausnahme, ruhig
verlaufen. Dieſe Ausnahme betrifft Königsberg i. Pr.
wo es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen kommu
niſtiſchen Arbeitern und der Polizei kam, nachdem die
Polizei verſucht hatte, einen geſchloſſenen Bemonſtrations
zug zu zerſtreen. Aus der Menge wurde gufdie
Polizeibeamten geſchoſſen, worauf dieſe das
Feuer erwiderten Ein Arbeiter wurde ge
tötet, ein zweiter ſchwer verwundet. Schwer ver

gekündigten Kundgebungen und Straßenumzüge größten
teils vereitelt. Etwa 5000 Perſonen, die ſich im Luſtgarten,
in der Nähe des alten Schloſſes, angeſammelt hatten, wur
den von der beritlenen Schutzpolizei in die Seitenſtraßen
abgedrängt. Es kam nirgends zu Zuſammenſtößen, und
die Polizei, die auf die höchſte Alarm ſtufe geſetzt
war, brachte nicht von den Waffen Gebrauch zu mächem.

In Leipzig wurden die kommuniſtiſchen Kundgebun
gen und Anſammlungen gleichfalls in der Entwicklung ge

hentt e. S SC heim Kuprfragen im Anterhauſe.
S Ausgewieſene und Eingekerkerte.

Auf eine Anfrage des Liberalen Harvey teilte
Staatsſekretär Parſonby im engliſchen Unterhauſe
mit, die Zahl der Perſonen, die aus den von den Alliter
ten beſetzten deutſchen Gebieten ausgewieſen worden ſeien,
betrage bis zum 15. April 1924 40 I49. Bis zu demſelben
Zeitpunkt belaufe ſich die Zahl der Perſonen, die Erlaub
nis erhielten, zurückzukehren, auf 4706. Harvey fragte
weiter, ob es nicht Tatſache ſei, daß über 100 000
Deutſche einſchließlich Frauen und Kinder, immer noch
zwangsweiſe von ihren Wohnſtätten abweſend ſeien, und
ob irgendwelche Schritte unternommen worden ſeien, um
die Rückkehr der Familien zu ſichern. Ponſonby erwiderte
er habe keinerlet Jnformationen über dieſen Punkt
Kenworthy fragte, ob die Frage der Ausweiſungen
nicht in ſehr hohem Maße bei der Wiederherſtellung der
ſiskaliſchen Autonomie Deutſchlands in Betracht komme
Wenn 100000 Leute ausgewieſen ſeien, wie könnten ſie
dann die Geſchäfte des Landes fortführen und eine Wieder
herſtellung erreichett? Harvey kentte die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf die Zahl der deutſchen Untertanen, die
infolge der Urteilsſprüche alliterter Kriegsgerichte im be
ſetzten Gebiet Gefängnisſtrafen zu verbüßen hätten. Har
veh fragte, ob für dieſe Fälle eine allgemeine Amneſtie ge
lant ſei. Ponſonby verſicherte, daß die von ihm erwähn

ten bedauerlichen Umſtände dauernd die Auſmerkſamkeit
der britiſchen Regierung beſchäftigten. Das Ruhr
uünternehmen ſeiein Abenteuer, an dem Eng
land nicht teilgenommen habe, und die von den franzöſt
ſchen und belgiſchen Beſatzungsbehörden dort verfügten
Einkerkerungen ſeien von der britiſchen Regierung nicht
zum Gegenſtand amtlicher Vorſtellungen gemacht worden.
Die Regierung habe indes die Frage keinen Augenblick
aus dem Auge gelaſſen und ſei bereit, allen Einfluß den
ſie beſitze für die Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe
im beſetzten Gebiet anzuwenden. Im Augenblick erſcheinen
irgendwelche Schritte aber nicht von beſonderem Nutzen.

Botſchafterkonferenz und Militärkontrolle
Paris, I. Mai. Havas veröffentlicht folgendes Communi

qué: Die Botſchafterkonferenz hat ſich in einer heute rin
abgehaltenen Sitzung mit laufenden Angelegenheiten ſowie mi
ver Antwort beſchäftigt, die demnächſt Deutſchland in der Frage
ver interalliierten Militärkontrolle erteilt werden ſoll. Dieſe
Note wird nicht vor nächſter Woche nach Berlin abgehen können.

Einem

Jn Berlin wurden die von den Kommuniſten an



v rFürſt Bülows 75. Geburtstag.
Zum 3. Mai. SAm 3. Mai wird Fürſt Beunhard von Bülow

Der ehemalige deutſche Reichskanzler, 75 Jahre alt. Ei
wurde am 3. Mai 1849 als Sohn des Staatsmannes Bern
Hard Ernſt von Bülow, des damaligen Geſandten für Hol
ftein und Lauenburg beim Bundestag und ſpäteren Ge
ſandten der beiden Großherzogtümer Mecklenburg beim

preußiſchen Hof in
Klein e Flottbeck
Holſtein) geboren, ſtu
dierte die Rechte, wurde
nach dem deutſch-fran
zöſiſchen Kriege Offizier
kehrte aber bald zur
Juſtiz zurück und ging
nach längerer Tätigkeit
beim Bezirkspräſidium
in Metz in den diplo
matiſchen Dienſt über.
Nachdem er dann in
verſchiedenen hohen di-
plomatiſchen Stellungen
beſchäftigt worden war,
wurde er 1893 zum
deutſchen Botſchafter in
Rom (beim Quirinal)
ernannt. Jm Sommer
1897 wurde er mit

4 der Stellvertretung des
S Freiherrn v. Marſchallbeauftragt und wenige Monate ſpäter zum Staatsſekretär

des Außern ernannt. Nach dem Abſchluß des Vertrages
mit Spanien über die Abkretung der Marianen und Karo
linen wurde er im Juni 1899 in den Grafenſtand verſetzt
Und am 17. Oktober 1900, nach dem Rücktritt Hohenlohes,
zum Re ichs kanzler preußiſchen Miniſterpräſidenten
und Miniſter des Auswärtigen ernannt.

Bülows Reichskanzlerzeit iſt noch ſo lebhaft in aller
Erinnerung, daß auf ſie im Rahmen dieſes Gedenkblattes
nicht beſonders hingewieſen zu werden braucht. Jm Juni
1905 verlieh ihm der vormalige Kaiſer, der mit ihm per
ſönlich befreundet war, die erbliche Fürſtenwürde. Die
Freundſchaft zwiſchen Kaiſer und Kanzler kühlte ſich jedoch
ſpäter etwas ab, und als es dem Reichskanzler nicht gelang,
die geplante Reichsfinanzreform mit dem damaligen
Reichstagsblock durchzuführen, mußte er nach faſt neun
jähriger Wirkſamkeit am Juli 1909 zurücktreten. Die
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ehrte ihn 1910 durch
Ernennung zum Ehrenmitglied. Während des Weltkrieges
ift der Name des Fürſten dann noch wiederholt genannt
worden man brachte ihn mit allen möglichen diploma
tiſchen Miſſionen in Verbindring, aber es handelte ſich
immer nur um unkonkrollierbare Gerüchte, und der ehe
malige Kanzler iſt bis zum heutigen Tage im wohlverdien
ten Ruheſtand verblieben. S
Fürſt Bülow war in den Parlamenten ein ausgezeich
neter, ſehr ſchlagferkiger Redner und einer von den wenigen
Reichskanzlerny di
ſügten. Verheiratet iſt er mit einer Fürſtin Camporeale,
der Stieftochter des hervorragenden italieniſchen Staats
mannes Marco Minghetti. Er lebt abwechſelnd in Klein
Flottbeck an der Elbe und in der Villa Malta in Rom, die
er, wie es vor längerer Zeit hieß, verkauft hat, aber bis
an ſein Lebensende bewohnen darf.

S denenBWBom Wahleampf.
e Aus allen Parteiten. SBizekanzler Dr. Jarres ſprach in einer Wahlverſamm
lung der Deutſchen Volkspartei in Görlih
über „Außenpolitiſche Verhandlungen und Weſtfragen
Er betonte, daß die Reichsregierung pflichtgemäß, um die
Zeit richtig auszunutzen, die vorläufige Stellungnahme
zu den Sachverſtändigengutachten habe nehmen müſſen.
Damit ſei jedoch keineswegs der Entſcheidung des Reichs
tages vorgegriffen. Die Reichsregierung und der zukünf
tige Reichstag ſtänden in voller Freiheit no h der end
gültigen Entſcheidung rDer preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun trat in
einer ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlung in Weſel
zugunſten der Mittelparteien ein, denen er am Wahltage
Glück wünſchte, damit im Reiche durch den kommenden
Reichstag die große Koalition gebildet werden könne.
Ferner legte er ein unumwundenes Bekenntnis zum Pazi
fismus ab.

Die Rundfunkrede des Grafen Weſtarp in Berlin für
die Deutſchnationake Volkspartei wandte ſich gegen die
Forderungen des Sachverſtändigengutachtens. Der Wahl
aufruf der Regierung werfe der Rechten vor, ſie peitſche
in dem Kampfe gegen das Sachverſtändigengutachten die
Leidenſchaften des deutſchen Volkes auf. Wenn man aller
dings mit der Wahrheit über dieſes Gutachten das deutſche
Volk nicht mehr zur leidenſchaftlichen Empörung aufrufen
könne, dann ſei es mit dem deutſchen Volke überhaupt vor
bei. Graf Weſtarp ſchloß mit den Worten Helfferichs:
Wir wollen keine neuen Ketten, auch nicht die goldenen
Ketten des internationalen Finanzkapitals. Das deutſche
Volk will nicht den Schein der Freiheit, es will die Frei

heit ſelbſt. e e
Heulſche geſeggeber ſche Porbereilungen

Erklärungen des Reichskanzkers.
n einer Unkerredung mit dem Vertreter des Lon
doner Daily Expreß“ erklärte Reichskanzler Dr. Marr:

Die deutſche Regierung hat mit Befriedigung geſehen,
daß England den Bericht als Ganzes und ohne Vorbehalte
angenommen hat. Obwohl der Sachverſtändigenplan
Deutſchland Laſten auferlegt, deren Durchführbarkeit erſt
die Zukunft lehren kann, hat die deutſche Regierung den
Bericht als Grundlage für die Löſung des Repara
Konsprobleins angenommen unter der Vorausſetzung, daß
die wirtſchaftliche und fiskaliſche Einheit
Deutſchlands und ſeine Souveränitätin den

Aber- einen gute Doſts Sumor ver

veſetzten Gebietene ſofort wiederherge-
ſt e IIt wird, wie es der Bericht vorſieht. Jn der Antwort
Englands glaubt die deutſche Regierung die Würdigung
ihrer Auffaſſung zu erkennen, und ſie hofft, daß es ohne
Verzögerung gelingen wird, die wichtigſte Vorausſetzung
für die Jnangriffnahme des Planes zu ſchaffen. Die
deutſche Regierung iſt zurzeit damit vefaßt, die geſetz
geberiſchen Maßnahmen vorzubereiten, die der Sachver

ſtändigenbericht vorſieht.“ er e

Schlußdienft
e Vermiſchte Drahtnach richten.

Auflöſung des Reichsminiſteriums für Wiederaufbait.
Berlin, 1. Mai. Auf Beſchluß des Reichskabinetts gelangt

nunmehr das Reichsminiſterium für Wiederaufbau zur Auf
lIöſung. Die Fortführung der bisher in dieſem Reſſort erledig
ten Arbeiten iſt vom Reichsfinanzminiſterium übernommen wor
den. Aus dieſem Anlaß ſcheidet der Staatsſekretär Dr. Jng.
e h Guſtav Müller aus dem Reichsdienſt aus, in dem er
28 Jahre auf wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Gebieten in
den verſchiedenſten Stellungen tätig geweſen iſt.

Kein weiteres Opfer der Bellinzona Kataſtrophe
Berlin, 1. Mai. Die Nachricht, daß Generallandſchaftsrat

v. EnckevortWarſin ein Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe in Bel
linzong geworden ſei, iſt un richtig. Herr von Enckevort be
fand ſich auf der Reiſe von Venedig nach Wien und iſt unter

wegs in Bruck verſtorben S
e Ermäßigung der Hochſchulgebühren. S

BVerlin, 1. Mai. Das preußiſche Kultusminiſterium hat die
m den Erlaß der Hochſchulgebühren zur Verfügung ſtehenden

eittel erhöht, ſo daß in dieſem Semeſter 20 aller Studieren
den von den Gebühren ganz oder 40 zur Hälfte von den Ge
bühren befreit werden können. Gleichzeitig iſt angeordnet wor
den, daß die Hochſchulgebühren an den Univerſitäten in zwei
Raten und an den Techniſchen Hochſchulen eventuell in drei
RNaten bezahlt werden können.

Durch Franzoſen ausgewieſen und verhaftet
Berlin, 1. Mai. Anknüpfend an die Angaben über die Aus

gewieſenen und Jnhaftierten an Rhein und Ruhr im engliſchen
Unterhauſe, die nicht zutreffen, wird von deutſcher amtlicher
Srite feſtgeſtellt, baß nach den letzten deutſchen Feſtſtellungen die
Zahl der Ausgewieſenen aus dem geſamten beſetzen Gebiete
noch immer rund 140 000 beträgt. Jn den Gefängniſſen des be
ſetzten Gebietes befinden ſich auf Grund von Anordnungen der
franzöſiſchen und belgiſchen Militärgerichtsbarkeit ungefähr 1700
Deutſche in Straf- und Unterſuchungshaft. Jn Gefangenen
anſtalten Frankreichs und Belgiens ſind im ganzen 54 Deutſche
verſchleppt worden.

Die verttſchen Eiſenbahnſachverſtündigen in Paris.
SBerlin, Mal. Die deutſchen Sachverſtändigen für das

von der Reperattonskommiſſion zu errichtende Komitee für
Eiſenbahnfragen, Staatsſekretär Vogt vom Reichsverkehrs

miniſterium ſind bereits int e Staatsſekretär Bergmann,
Paris eingetroffen.

Serlis i. Die pre e Regierungder von verſchiedenen Parteien bveabſicht
gebung in Halle a. S. bei der Einweihung des Moltkedenkmals
und beabſichtigt ſich mit den Reichsbehörden in Verbindung zu
ſehen zur Einleitung von Maßnahmen für die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit am 11. Mai. Es ſoll
angeblich icht un wahrſcheinlich ſein, daß die Regierung zu
einem Verbot oder zu einer weſentlichen Einſchränkung der
Hallenſer Veranſtaltung kommen wird

Wieder ein frunzöſiſches Kriegsgerichtsurteil. S
München, 1. Mai. Vor de mfranzöſiſchen Militärgerichtshof

in Bonn iſt gegen den Oberſpielleiter des Münchener Staats
theglers, Friß Baſil, verhandelt worden, erſtens wegen Fehlens
der Einreiſeerlaubnis, zweitens wegen Verbreitung beſatzungs
feindlicher Schriften und drittens wegen Zugehörigkeit zum
Slahlhelmbund. Das Urteil lautete auf drei Monate zwei
Wochen Geſängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Ludendorff geht doch in den Reichstag.
Milnchen, 1. Mai. General Ludendorff erſucht um Verbrei

tung ſolgender Erklärung Die Nachricht der Preſſe daß ich im
Falle meiner Wahl zum Reichstag mein Mandat alsbald nach
erfolgter Wahl niederlegen würde, iſt unrichtig S e

Der neue dänjſche Geſandte in Berlin.
Keopenhagen, 1. Mai. „Politiken“ meldet daß Kammerherr
Herluf Zahle, der däniſche Geſandte in Stockholm zum Geſand
ten in Berlin ernannt iſt. Erik Scavenius, der frühere Miniſter
des Außeren, ſoll Zahles Nachfolger in Stockholm werden.

Deutſcher Steuereinbezieher in Schweden verhaftet.
Stockholm, 1. Mai. Jn dem bekannten ſchwediſchen Badevrte an enden bei Stockholm iſt der deutſche Kaufmais

Eiſenſchmidt auf Antrag der deutſchen Behörden verhaftet wor
den, der „hinreichend verdächtig erſcheint, in der Abſicht, ſich auf
ungeſetzliche Weiſe einen wirtſchaftlichen Vorteil zu verſchaffen,
dem deutſchen Steuerſiskus einen Vermögensverluſt von 60 000
Goldmark zugeſügt haben

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Geireide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Ka
In Eoldmark der Goldanleihe oder in Renkenmark.
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p. 100 Kil fr. Lupin., gelbe 16-16,5 16-17
Seradella

Rapskuchen 11,3 11,2
Leinkuchen 21 21

Blu. br. n
Sack (feinſt.re n o 24,2 26 25 26,2
Roggenntehl Drockenſchtzl. 10,5 9,8-9,9p. 199 Kil. fr. vpw. Zuckſchn. S
Berl. brutto Torfml. 30770 8,6 8,6Intl. Sack 19,7 22 20 22,5 Kartoffelfl. 24,5-25 24-24,5

S

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Reichstagswahl
S Diejenigen Stimmberechtigten für die Reichstagswahl,
die am Tage der Wahl an der Ausübung ihres Wahlrechts
durch Abweſenheit verhindert ſind, werden darauf aufmerk
ſain gemacht, daß Stimmſcheine nur noch Sonnabend,
den 3. Mai, nachmittags 5 Uhr, ausgeſtellt werden.

Annaburg, den 2. Mai 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Miete für Monat Mai

Durch Verfügung des Preußiſchen Miniſters für Volks
wohlfahrt vom 24 v. Mts. beträgt die geſetzliche Miete mit
Wirkung vom 1. Mai ab 35 v. H. ver reinen Friedens
miete. Dazu tritt die Hauszins ſteuer und der 100 v. H.
überſteigende Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer.

Annaburg, den 2. 5. 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

S

Annaburg. Zur Vermeidung von Jrtümern ge
ben wir bekannt, daß der in voriger Nummer unſerer Zei
tung auf der 1. Seite abgedruckte Stimmzettel nur ein Muſter
war und für den Wahlbezirk Merſeburg Halle nicht in
Frage kommt, den für den hieſigen Wahlbezirk gültigen
ReichstagswahlStimmzettel finden unſere Leſer am Kopfe
der Beilage.

Antnaburg. Die Unterhaltungs-Beilage Am
häuslichen Herd wird der nächſten Nummer beigegeben.

Torgau, 28 April. Die Vereine ehemaliger 74er Feld
artilleriſten und der daraus entſtandenen Feldformationen

Reichstagswahl am Sonntag

Wahlzeit von 8 Uhr vorm. bis 5 Ah nachm.

haben ihren im Weltkriege gefallenen Kameraden hier einen
Denkſtein errichtet. Die Einweihung findet am 2 h und
22. Juni ſtatt. Damit iſt die Feier der 25. Wiederkehr der
Regimentsgründung verbunden

Coswig, 29. April. Ein ſchrecklicher Unfall, bei dem
ein Kind ſchweren Schaden erlitt, trug ſich am Freitag in
Buko zu. Dort geriet das dreijährige Kind des Landwirls
Schmohl in das Getriebe des ſich im Gange befindlichen
Göpelwerkes. Hierbei wurde dem bedauernswerten Kind
ein Bein derart zermalmt, daß im hieſigen Geneſungsheim
die Amputation des Beines erfolgen mußte

Wieda (Südharz), 21. April. (Ein Neunzigjähriger.)
Jn völliger körperlicher Und geiſtiger Friſche konnte am
15. April der älteſte Einwohner unſeres Ortes Tſſchler
meiſter Klaus Pauls, ſeinen 90 Geburtstag feiern, ein alter
Schleswig Holſteiner, der ſeit 4 Jahren hier anſäſſig iſt
und bis vor jehn Jahren ſein Handwerk ſelbſtändig aus
übte Auch jetzt greift er noch oft zu ſeinem geliebten Hand
werkszeuge. Der alte Herr hat einmal Typhus gehabt iſt
ſonſt aber nie krank geweſen.

Kirchliche Kachrichten
Ortskirche: e vorm. 9 Uhr Predigtottesdienſt,

arrer Langguthh T Kinder Gottesdienſt in der Schloßkirche
Abends 9 Uhr: Andacht in der Töpferſtraße

Katholiſche Kirche: Am Sonntag früh 28 Uhr Gottes-dienſt,
vorher Beichte.

n fremde Werte Ohne Gewähr.J Billionen t. Was koſte

86. 4.I. 5.
Bhrſenplütze geſucht angeb. geſucht angeb.

00 Holland 157,36 158,14 157,36 158, 14a S eriart 71.02 71,38 70,82 71,18
100 Schweden 111,12 111,68 110.47 111,939
100 Norwegen 58, 15 58,45 57,85 58,165
109 Finnland 10,52 10,68 10,52 10,581 Anferika 4,19 421 4,19 4,21England 18,405 18,495 18,405 18,4965109) Schweiz 74,81 75,19 74,61 74,99100 Frankreich 2728 27,87 27,28 27,37
100 Belgien 22,94 28,06 28,94 28,16
100 Jtalien 18,85 18,95 18,85 18,95190 Tſchechten 12,46 12,54 12,46 12,541991 Oſterreich 5,98 6,02 5,98 6,02h Ungarn 65,28 5,27 5,38 42



Nah und FernO Columbus in Newyork eingetroffen. Der Dampfer
Columbus iſt nach einer beim Norddeutſchen Lloyd ein
gegangenen telegraphiſchen Meldung am 30. April, 7 Uhr
abends in Newyork eingetroffen. Trotz teilweiſe ſtürmi
ſcher Gegenwinde iſt die Fahrt dieſes größten deutſchen
Handelsdampfers zu voller Zufriedenheit verlaufen. Das
Schiff legte die Reiſe in etwa acht Tagen zurück.

O Beileidstelegramm des früheren Kaiſers an Frau Dr.
Helfferich. Wilhelm II. hat an Frau Dr. Helfferich anläß
lich des kragiſchen Todes ihres Gatten ein Beileidstele
gramm gerichtet. Es heißt darin: „Vorbildlich ſtellte der
allzu früh Heimgegangene ſein reiches, umfaſſendes Wiſſen,
Linen klaren ſcharfen Blick und ſeinen zähen Willen in den
Dienſt des Vaterlandes, deſſen Befreiung von Schuldlüge,
Verſailler Dktat und unerträglicher Fremdherrſchaft, deſſen
Wiederaufrichtung in nationaler Freiheit und Selbſtbeſtim
mung ihm heilige Lebensaufgabe war. Unſere Verehrung
und Dankbarkeit für ſeine bis in den Tad bewährte opfer
freudige Treue iſt dieſem kerndeutſchen Mann für alle Zeit
gewiß. Gott ſtärke Sie in Jhrem herben Schmerz und
ſchütze Sie mit Jhrem Sohn, meinem lieben Patenkinde.

O Tod eines hervorragenden Juriſten. Die Berliner
Univerſttät hat den Verluſt eines ihrer ausgezeichnetſten
Lehrer zu beklagen: Prof. Dr. Emil Seckel, Or
Dinarius des römiſchen Rechts und Mitglied der Akademie
Der Wiſſenſchaften, iſt im 61. Lebensjahre in einem Sanga
torium im Schwarzwald geſtorben. Seckel war als Rechts
hiſtoriker weit über Deutſchlands Grenzen bekannt.
e ſtand er als Rektor an der Spitze der Univerſität.

O Ein Auto vom Zuge zertrümmert. wiſchen denEiſenbahnſtationen Poſſenhofen und Senders e von

einem Zuge ein Auto überfahren; die beiden Jn
Da i der Architekt Hatzl aus Feldafing und ſeine

rau wurden ſſch w er verletzt. Das Auto wurde zer
trümmert. Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß
die Schranke des Überganges nicht geſchloſſen war.

O Gefälſchtes Aſpirin. Von der Wiener Polizei wurde
bei der Wiener Firma Chemocrog gefälſchtes Aſpirin in
großen Mengen feſtgeſtellt. Die falſchen Präparate tragen
die Signatur der bekannten deutſchen Firma Bayer. Er
Hebungen über die Herkunft dieſer falſchen Präparate ſind
eingeleitet.

O JZapaniſche Gedenkfeier für einen deutſchen Gelehrtent.
Zur Erinnerung an den Tag, an dem vor 100 Jahren der
um die Einführung mediziniſcher und naturwiſſenſchaft
licher Kenntniſſe in Japan und um die Verbreitung der
Kenntniſſe über Japan in Europa hoch verdiente deutſche
Gelehrte Philipp Franz v. Siebold zum erſtenmal
japaniſchen Boden betrat, fand am 27. April eine von der
Stadt Nagaſaki unter Betkeiligung der japaniſchen Regie
rung veranſtaltete Gedenkfeier ſtatt, an der auch der
deutſche Geſchäftsträger in Tokio teilnahm. e
O Die unterbrochene Oſtermeſſe. Jn Jeruſalem erfolg
ken zu Oſtern zahlreiche Ausſchreitungen der Kopten gegen
die Katholiken. Die Meſſe in der Kirche des Heiligen
Grabes wurde geſtört, ſo daß der Patriarch den Gotte
Dienſt unterbrechen mußte. Er legte veim Poſt
energiſch Verwahrung gegen die Störungen ein. Man er
wartet auch eine diplomatiſche Beſchwerde. (Solche
Störungen der Oſtermeſſe in Jeruſalem werden faſt jedes
Jahr gemeldet; es handelt ſich hierbei größtenteils um
Beſitzſtreitigkeiten der einzelnen Religionsgemeinſchaften,
von denen jede das Heilige Grab für ſich in Anſpruch
nehmen möchte.)

O Zahlreiche Todesopfer eines Wirbelſturmes. Aus
Newyork wird vberichtet: Ein Wirbelſturm ſuchte am
Mittwoch mehrere ſüdöſtliche Staaten heim. Bisher wur
den 47 Tote und 130 Verletzte gemeldet, außerdem
viele Vermißte. Der Schaden wird auf mehrere Millionen
Oollar geſchätzt.
Bunte Tages Chronik.

Budapeſt. Jm Bezirk Gyöngyös und den umliegenden Dör
fern verurfachte ein Wolkenbruch greßen Schaden Dem Un
wetter fielen vier Menſchen leben zum Opfer.

Newyvrk. 97 Leichen von Bergarbeitern, die bei dem Berg
werkunglück in Wheeling (Virginig) verſchüttet worden waren,
ſind aufgefunden worden.

Aus dem Gerichitsſaal.
S Ende der Hitlerprozeſſe. Die Reihe der ſogenannten „kleinen
Hillerprozeſſe“ iſt mit dem letzten Prozeß gegen die Mitglie
der des Stoßtrupps ſo ziemlich abgeſchloſſen. Es ſtehen
Noch aus die Verhandlungen gegen den Grafen du Mou
lin-Eckart und den Leutnant Neunzert, die auf den
S. Mai anberaumt worden ſind. Gegen eine Reihe weiterer
Teilnehmer am Putſch vom 8. November kann das Verfahren
nicht durchgeführt werden, weil ſie ins Ausland geflüchtet
ſind. Hauptmann Goehring, der als militäriſcher Befehlshaber
am 8. November eine große Rolle geſpielt hat, ſoll ſich in Salz
burg aufhalten und beabſichtigen, nach Schweden auszuwandern.
Es iſt damit zu rechnen, daß das Volksgericht München I
nach Erledigung der Prozeſſe als letztes Volksgericht am
45. Mai aufgehoben werden wird.

S Ein neuer Rahardt-Prozeß. Gegen den früheren Ehren
obermeiſter der Berl. Handwerkskammer Karl Rahardt,
der demnächſt die gegen ihn im Dezember 1922 erkannte Gefäng
nisſtrafe verbüßt haben wird, iſt eine neue Anklage wegen
Untreue, Betrugs, Diebſtahls, Preistreiberei und Kettenhandels
erhoben worden. Der Prozeß, der ſich noch gegen mehrere andere
Perſonen richtet, ſoll angeblich vier bis ſechs Wochen dauern.

S Franzöſiſche Juſtiz in Deutſchland. Von dem franzöſiſchen
Kriegsgericht in Wiesbaden wurden zwei Arbeiter, die aus
einem aufgebrochenen Güterwagen im Bahnhof Kaiſerslautern
zehn Ballen Stoff geſtohlen hatten, zu zehn und fünf Jah
ren Zwangs arbeit verurteilt. Ein 17jähriger Burſche,
der ihnen geholfen hatte, erhielt zwei Jahre Gefängnis und
Straſaufſchub. Einer der Verurteilten iſt in das unbeſetzte Ge
biet geflüchtet.

s Zehn Jahre Gefängnis für einen amerikaniſchen Gouver
neur. MeoeCray, der Gouverneur des Staates Jndiana, iſt
zuüzehn Jahren Gefängnis und 10000 Dollar Geldſtrafe
verurteilt worden, weil er die Poſt zur Förderung betrügeriſcher
Pläne mißbraucht hatte.

Welt und Wiſſen.
V. Eſperanto als Schulfach. Die Schweiz will die „Einheits

ſprache Eſperanto auch in weiteren Kreiſen des Volkes ver
breiten. Schon vor zwei Jahren hat die Schuldirektion Genf
den Unterricht in Eſperanto in den oberen Schulklaſſen einge
ührt. Zwei Unterrichtsſtunden in der Woche haben nach den
etzt abgeſchloſſenen Erfahrungen die Schüler ſo weit gefördert,
aß ſie nach neun Monaten Eſperanto in Wort und Schrift voll

ſtändig beherrſchen.
w. Die Exploſion als Experiment. Drei Tonnen Melinit aus

den franzöſiſchen Heeresbeſtänden ſollen zu wiſſenſchaftlichen
Verſuchen verwendet werden. Eine Tonne ſoll am 15. Mai
in dem Lager von La Courtine zur Entzündung gebracht wer
den. Gelehrte aus allen Teilen Frankreichs werden ſich bei der
Meſſung der Stärke der Erſchütterung, bei der Beobachtung der
Richtung und der Kraft der Schallwellen uſw. beteiligen. Auf
drahtloſem Wege wird der Augenblick der Exploſion überallhin
mitgeteilt und auch das Publikum ſoll an das Pariſer Obſer
vatorium berichten, wann es die Erſchütterung wahrgenommen
hat. Außerdem will man Verſuche an Tieren vornehmen, um
die Realtion des tieriſchen Blut und Nervenſyſtems auf die Er
ſchütterung feſtzuſtellen. Man hofſt, auf dieſe Weiſe die wirk
lichen Urſachen für die Nervenerſchütterungen, die im Kriege ſo
oft durch Granaten hervorgerufen wurden, zu finden.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 3. Mai.

Sonnenaufgang e Mondaufgang 4 V.Sonnenuntergang 72 Monduntergang 6 N.
1761 Dichter Auguſt v. Kotzebue geb. 1845 Zoolog und

Bakteriolog Eliags Metſchnikow geb. 1849 Ehemaliger Reichs
kanzler Fürſt Bülow geb. 1920 Die Dänen beſetzen die erſte
Abſtimmungszone in Schleswig

I Poſtaliſches Die Reichspoſtverwaltung ſieht ſich ver
anlaßt, auf folgende Punkte hinzuweiſen: Für Sendun
gen nach den an Polen abgetretenen Orten Oberſchleſtens
gelten nicht die Jnlands ſondern die Auslandsſätze, b) Sen
dungen nach Sſterreich unterliegen den Jnlandsfätzen: zu
dem heutigen Sſterreich gehören jedoch nur die früheren
Kronländer Ober und Niederöſterreich, Steiermark (ohne
den ſüdlichen Teil) Kärnten, Salzburg, Nordtirol mit
Vorarlberg und das Burgenland (mit Ausnahme von
Hdenburg und einiger benachbarter Poſtorte), e) Sendun
gen nach der Tſchechoſlowakei und Ungarn unterliegen im
allgemeinen den Auslandsſätzen für Briefe, für Poſtkarten
und Blindenſchriftſendungen beſteht jedoch eine ermäßigte
Gebühr. Zur Tſchechoſlowakei gehören das Hultſchiner
Ländchen, Böhmen, Mähren, der weſtliche Teil des früheren
OſterreichiſchSchleſien und ein Teil des nördlichen Ungarns,
d) für Sendungen nach Galizien und dem öſtlichen Teil
des früheren OſterreichiſchSchleſien, nach der Bukowina,
Siebenbürgen und dem öſtlichen Teil des früheren Un
garns, nach Krain, dem ſüdlichen Teil von Steiermark,
Dalmatien, Kroatien, Slavonien, dem ſüdlichen Teil des
früheren Ungarns und Bosnien-Herzegowinga, nach Süd
tirol und dem Külſtenland mit Jſtrien gelten die Auslands
gebühren,

S Rekdrv ver deutſchen Auswanderung. Die deutſch
berſeeiſche Auswanderung hat nach einer Zuſammen
ſtellung der Reichszentrale für Heimatdienſt im vergan
genen Jahre die Zahl von 115396 erreicht. Dieſe hohe

uswanderungsquote findet nur in der Auswanderung
während der Jahre 1881 bis 1885 ein Gegenſtück. Jn
dieſem Zeitraum betrug die Geſamtzahl der aus Deutſch
land ausgewanderten Perſonen 857 287. Von der Reichs
gründung bis zum Jahre 1900 wurden 2 498 266 über
deutſche Häfen ausgewanderte Deutſche gezählt. Jm erſten
Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts wanderten insgeſamt
358 526 Perſonen aus. Von 1911 bis 1914 verließen im
Durchſchnitt jährlich 19 720 Deutſche das Land, und in den
Kriegsjahren wurden 863 Auswandernde feſtgeſtellt. Jn
demſelben Maße, in dem die Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages in Wirkſamkeit traten, nahm die Auswanderung
wieder zu. 1919 waren es 3236, 1920 ſchon 8438, 1921
ſtieg die Zahl auf 23 451, 1922 auf 36 527 und im letzten
Jahre auf 115 396. Der Hauptſtrom der deutſchen Aus
wanderer ergießt ſich nicht mehr wie vor dem Kriege nach
Nordamerika, ſondern nach Südamerika, vornehmlich nach
Argentinien, Braſilien und Chile.

S Die Erde wird angebunden. Der kürzlich beendigke
Aufſtand der Eingeborenen auf den Philippinen, der von
den amerikaniſchen Truppen mit Gewalt unterdrückt wer
den mußte, war, wie jetzt bekannt wird, durch eine religiöſe
Geheimſekte, die ſogenannte Colorumgeſellſchaft, hervor
gerufen. Nach den Schilderungen amerikaniſcher Blätter
muß es ſich dabei um ein ſehr merkwürdiges Völkchen
handeln. Die Führer dieſer Sekte glauben nämlich, daß
die Welt aus den Fugen gegangen womit ſie unbedingt
recht haben iſt und in der Gefahr ſchwebt, in einen Ab
grund zu ſtürzen. Der einzige Rettungsweg, den ſie in
dieſer Not ſehen, beſteht darin, daß man ein rieſiges Seil
herſtellt, mit dem die Erde „wieder angebunden werden
kann“. Die gläubigen Anhänger der Sekte brachten denn
auch eine ungeheure Menge von Hanf zuſammen, damit
das erforderliche Seil daraus verfertigt werde. Aber die
Führer waren ſchlauer als ihre Anhänger und brachten
den in großen Mengen angeſammelten Hanf auf den
Markt, wo ſie ihn raſch zu Geld machten. Das rief unter
den Eingeborenen große Aufregung hervor, und aus dieſer
Stimmung heraus entſtanden die Aufſtände.

Das vorbibliſche Jeruſalem entdeckt?
Auf der Spur des Grabes Davids.
Eine ſenſationelle Nachricht kommt aus Jeruſalem:

Londoner Blättern wird von dort gemeldet, daß die in der
NMhe der heiligen Stadt vorgenommenen Ausgrabungen
Spuren einer Stadt, die ein halbes Jahrtauſfend älter iſt
als die aus der Bibel bekannte, freigelegt haben. Man
glaube die älteſte Zitadelle Jeruſalems entdeckt zu haben,
ein Bauwerk, das aus der mittleren Bronzezeit, etwa aus
dem dritten vorchriſtlichen Jabrtauſend, ſtammen dürfte.

Wenn dieſe Nachricht ſich als wahr erweiſen ſollte, würde
die engliſche Ausgrabungsexpedition denn um ihre
Arbeiten handelt es ſich in dieſem Falle einen großen
Erfolg buchen können, einen Erfolg, der den von den Eng
ländern in Agypten bei der Freilegung des Grabes des
Pharavs Tutankhamen erzielten weit übertreffen würde.

Die Ausgrabungen in Paläſtina leitet Lord Mac
Alliſter, der in erſter Linie nach der Grabſtelle des
Königs David Umſchau hält. Erſt vor kurzem erklärte er
einem engliſchen Journaliſten gegenüber, daß es ihm be
reits gelungen ſei, ausfindig zu machen, wo die irdiſche
Hülle des großen Herrſchers ruhe. Er ſei der Überzeu
gung, daß Davids Grab in der Nähe des Gebirges Ophel
geſucht werden müſſe. Die Ausgrabungen in Ophel gehen
aber ſehr langſam vor ſich, weil Mac Alliſter mit der
Feindſeligkeit der Eingeborenen, die um jeden Preis die
Fortſetzung ſeiner Arbeit verhindern möchten, zu kämpfen
hat. Die Araber betrachten es als eine Entweihung des
heiligen Bodens, daß ſich ein Engländer an die Schätze,
die im Schoße der paläſtinenſiſchen Erde ſchlummern, her
anwagt. Sie ſind vor allem deshalb empört, weil Mae
Alliſter am Fuße des Berges Ophel, wo ein grabiſcher
Heiliger ruht, in einem Umkreiſe von mehreren Kilometern
den durch Traditionen geheiligten Boden aufreißen ließ.
Die Araber ſind um den Heiligen beforgt und befürchten,
daß der Engländer ihnen dieſe koſtbare Reliquie rauben
könnte. Jmmerhin ſcheint Mac Alliſter das richtige Mittel
gefunden zu haben, mit dem ſich die Gemüter der Araber
beruhigen laſſen er hat einige tauſend engliſche Pfund
en den Bewohnern der umliegenden Dörfer verteilen
laſſen.

Mac Alliſter iſt der Kberzeugung, daß die Gruft
Davids bei weitem herrlichere und koſtbarere Schätze
bergen dürfte als das Pharaonengrab in Luxor. Nach der
hiſtoriſchen Uberlieferung ſoll ein Teil der Schätze, die mit
der irdiſchen Hülle Davids begraben worden waren, zur
Zeit der Makkabäer aus der Gruft entfernt worden ſein.
Dieſer Bruchteil, angeblich ein Zehntel der geſamten
Schätze, ſoll in zweihundert mit Gold und Silber beladenen
Laſtwagen nach Jeruſalem übergeführt worden ſein. Mit
den Schätzen, die in der Gruft des Königs liegen, könnte
nan, wenn man ſich auf die hiſtoriſche Überlieſerung ver
aſſen darf, ganz Paläſtina koloniſieren, r

Schauergeſchichten aus dem Argonnenwalde. Uver
einen Handel mit Menſchenknochen berichtet in der Times
ein Engländer, der am erſten Oſterfeiertage mit einem
Freunde die ehemaligen Stellungen im Argonnenwalde
beſucht hat. Er erzählt, daß man dort Hände voll Menſchen

knochen ſammeln könne. Wildſchweine, die nach Nahrung
ſuchten, hätten die Leichen haſtig eingeſcharrter Soldaten
ausgegraben. Die Reiſenden hätten einen aus der Erde
ragenden Arm, der am Handgelenk abgebiſſen war, ge
funden und in dem trockenen Boden den Körper eines fran
zöſiſchen Soldaten ausgegraben. An der Leiche hätten ſich
noch die Reſte eines blauen Rockes und des roten Tuches
der Hoſen des Soldaten gefünden, woraus hervorgehe, daß
er in der erſten Zeit des m n gefallen ſei. Der Präfekt

s Depa: en habe eine S on i
ausſchreiben müſſen

S Zeremonielle Begnadigung. Jn Spanten iſt das Be
gnadigungsrecht des Königs noch heute mit mittelalter
lichem Nimbus umgeben. Wenn der König entſcheidet, ob
ein Todesurteil vollſtreckt werden ſoll oder nicht, ſo tut er
das unter einem ganz beſtimmten Zeremoniell. Vor eini
gen Tagen ſollte König Alfons wieder über Leben und Tod
zweier Mörder entſcheiden. Während er in der Hofkapelle
vor dem Altar kniete und betete, trat der päpſtliche Nunzius
zu ihm und legte ihm ein Begnadigungsgeſuch für die
beiden Verbrecher vor. Das Dokument war mit ſchwarzen
Bändern geziert und lag auf einem ſilbernen Tablett. Der
Nunzius ſprach: „Majeſtät, die irdiſche Gerechtigkeit hat
dieſe Männer zum Tode verurteilt. Wollen Sie ihnen ver
zeihen Der König erwiderte nach den Vorſchriften des
Hofzeremoniells und der Bibel: „Jch vergebe ihnen, damit

auch mir vergeben werde. S
Vertenerung der Lebenshaltung.

Jm Vergleich zum März d. J. hat ſich im Durchſchnitt des
April eine Steigerung der Lebenshaltungskoſten um 3,7 26 voll
zogen, die in erſter Linie durch die Erhöhung der Wohnungs
koſten um 56,7 26 gegen den Vormonat verurſacht wurde. Die
Verbilligung der Ernährung um 0,7 25 im Laufe des Berichts
monates fiel trotz der großen Bedeutung, die ihre Koſten (mit
50 25 von insgeſamt) im Rahmen der geſamten Rechnung be
ſitzen, bei der Mietsſteigerung icht ins Gewicht. e

S

uUnveränderte Großhandels preiſe
Die auf den Stichtag des 29. April berechnete Großhandels

indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem
Stande vom 22. April (124,3) mit 124,2 nahezu unverändert.
Von den Hauptgruppen ſtiegen die Lebensmittel von 109,7 auf
410,6 oder um 0,8 davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln
von 91,0 auf 933 oder um 2,5 während die Jnduſtrieſtoffe
von 151,7 auf 149,6 oder um 1,4 2 nachgaben (davon die Gruppe
Kohle und Eiſen mit 141,7 nahezu unverändert); die Jnlands
waren zogen von 1122 auf 113,3 oder um 12 an, die Einfuhrwaren fanten von 185,1 auf 178,6 oder um 3,5 26.

Arbeiter und Angeſtellte.
Dochum. Lohnfragen im Ruhrbergbau) Die

Bergarbeiterorganiſationen haben in einer Sitzung beſchloſſen
den Schiedsſpruch des Schlichters für Rheinland und Weſtfalen
vom 23. d. M. der eine 19prozentige Lohnerhöhung vorſieht, an

zunehmen. 9 ralenDortmund. (Ende des rheiniſche we tBrauereiar o iterſtreiks) Im rheiniſch- weſtfäliſchen
Brauereiarbeiterſtreik iſt jetzt auch eine Einigung über d ein
zigen noch ſtrittigen Punkt der Wiedereinſtellung der Arbeiter
erzielt worden, ſo daß der Streik als beendet gelten kann. Die
Wiedereinſtellung ſoll im allgemeinen in der Zeit vom 26. bis

e Iſtreik in BudaBudapeſt. (Vor einem Generalſtrepeſt ba des allgemeinen Verbotes des Erſcheinens von
Zeitungen ſind auch die Montagsblätter nicht mehr erſchienen
Die Arbeiterſchaft droht mit einem allgemeinen Streik

9
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